Mennonitiiche Rundſchau. 








Nedigirt und herausgegeben von der MENNONITE PUBLISHING COMPANY, ELKHART, INDIANA. 

















8. Jahrgang. 





Elkhart, Indiana, 11. Mai 1887. 





No. 19. 








Aus mennonitiſchen Kreiſen. 





Amerika. 


Dakota, 


Marion Junction, Turner Co, 4. 
Mat. Am Morgen des 2. Mai wurde 
das der Wittwe-Goofen gehörige Haus, 
Stall u. f. w., fammt Inhalt, von einer 
Feuersbrunſt zerftört. Diefes Eigenthum 
war im ‘“Mennonite Aid Plan” (Men- 
nonitifchen Unterftügungsplan) eingetra- 
gen und wird der Verluftträgerin daher 
die Summe von 455 Dollare ausbezahlt 

. werden, 


Ranfas. 
Programm 
der Conferenz des mennonitifchen Lehrer— 
Vereins von Kanſas, weldye am 11. Juni 
1887 in Lehigh, Kanſas, abgehalten wer- 
den fol, 

1. Der Werth des Anfhauungsunter- 
richtes zur Ausbildung in der deutfchen 
Sprade. Reduer: J. F. Harms.—2, 
Practifche Darftellung des Anſchauungs— 
unterrichtes von 9. 9. Ewert. — 3. 
Wie lehrt man ein Kind am beiten das 
Hauptwort deeliniren? Redner: C. P. 
Richert. — 4 Praftifhe Darftelung 
der Declination des Hauptwortes von 
Peter Balzer, 

Das Programm-Eommittee. 


Peabody, 5. Mat 1837, Da die 
Ausfihten für einen, rafıhen Fortſchritt 
der Seidencultur ermuthigend find, fo be- 
nöthigt man auf der biefigen Seidenfta- 
tion mehrere Seidenhafpler. Daher er- 
fuhe ih folde Mennoniten, deren 
Umftände es erlauben eine kurze Zeit zu 
bajpeln, fi mit mir in ſchriftlichen Ver— 
lehr zu feßen. 

Mädchen aus mennonitifchen Familien, 
die die Kunft des Seidenhafpelng zu er- 
lernen wünfchen, mögen fi baldigſt bei 
mir anfragen. Cs bietet ih ihnen bier 
die Gelegenheit guten Lohn zu erlangen, 
fobald fie ſich als tüchtige Seidenhafple- 
rinnen erweifen. — Die Mennoniten in 


der Umgebung von Peabody find befon-' 


ders eingeladen auf der Station vorzu- 
fprechen. Achtungsvoll 
J. Horner, 
Leiter der Staats- Seidenftation 
in Kanſas. 





Europa. 


Rußland, 


Sergeiewfa, Fürftenland, 
Februar 1887. Seit meiner legten Ein- 
gabe ift wieder eine geraume Zeit verflof- 
fen, daher will ich denn auch wieder etwas 
für die Spalten der „Rundſchau“ ein- 
fenden. Zu allererft wünſche ih allen 
lieben Lefern der „Rundſchau“ einen herz- 
lihen Gruß und den Frieden Gottes. — 

Da unter den vielen Auswanderern, 
die fhon nach dem fernen Amerika gewan- 
dert find, auch mehrere Darunter fein wer— 
den, welche aus dem Dörflein Sergeiewfa, 
Fürftenland, Rßl. find, fo glaube ich, 
wird es ihmen böchft erfreulich fein, wenn 
fie unter den vielen Mittheilungen in der 
„Rundfhau auch etwas von Ihrer ehe- 
maligen Heimath finden. Zwar bin id 
nur ein Fremdling hier in diefen Dörf- 
lein, aber doch kann man nad einem 
zweimonatlihen Aufenthalt hierſelbſt 
ſchon Etliches berichten. 

Was den Gefundheitszuftand anbe- 
langt, herrſchen unter den Kindern die 
Mafern, und es ift in Folge deifen auch 
fhon manches liebe Kind in die ewige 
Ruhe eingegangen. 

Der Winter, wie es foheint, wird wohl 
bald Abſchied nehmen, und der angeneh- 
me, lieblihe Frühling uns begrüßen. 
Schon find die Leute damit beichäftigt, 
die Adergeräthe in Ordnung zu brins 
gen. — Die vorjährige Ernte ift, Gott fei 
Danf, fegengreich gewefen, und der Herr 
möge auch diefes Jahr mieder feine Se- 
genshand ausbreiten über uns. 

Geftern hatte hiefiger Heinrich Berg- 
mann Verlobung mit Katharina Düd, 

Defter weilen meine Gedanken in dem 
fernen Amerifa unter ien vielen meiner 
Jugendfreunde, welche vom Kuban dort- 
bin gezogen find. Am bäufigften aber 
weilen fie bei meinem dort wohnhaften 
Bruder Heinrich Peters, welcher fammt 
feiner Frau Sarah vor etlihen Jahren 
das väterliche Haus verließ und jept in 
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aa, 


etwas gehindert. 


Amerika if. Ihm wünfche ich bie beite 
Geſundheit und viel Glück. Er möge 
meiner nicht vergeffen und mich noch oft 
mit Briefen beglüden. Befürchtel er, daß 
die Briefe fönnten verloren geben, dann 
möchte er ed mir durch die werthe „Rund- 
ſchau“ mittheilen. 

Faft immer find meine Gedanken am 
Kuban, denn dort ift meine Frau mit der 
kleinen Tochter Anna. Dft und viel ſende 
ih meine Glüdwünfche dorthin. Der 
Herr möge fie erhalten bis ich wieder bei 
ihnen bin und auch weiterhin. Auch ha— 
be ich dort meine rechten Eltern und Ge- 


fchwifter, auch Freunde und Berwandte. | 


Allen einen herzlichen Gruß von mir. 

Noch finde ich für gut zu berichten, 
daß uns im Herbit ein Belannter aus 
Amerika befuchte, Namens Johann Pen- 
ner, fr. Aleranderfeld, Kuban, Er hat 
und Vieles von dort erzählt und mir 
durften ung freuen noh Mandes von 
unferen Freunden von dort zu hören. 

Zunächſt befchließe ich meine Fleine 
Mittheilung. Möchte noch münchen, 
daß ung durch die „Rundſchau“ aus allen 
Theilen der Welt erfreuliche Berichte zu- 
ftrömen möchten. 

Noch einen herzlichen Gruß an alle 
Lefer der „Rundſchau.“ 

Cornelius Peters. 


Minnertfhid(Krim) 18, März. 
Werthe „Rundfchau !"-—- Indem du aud 
bei mir fhon das dritte Jahr Einkehr 
gefunden und ich aus dir viele Nachrich- 
ten aus allen Weltgegenden zu hören be- 
fomme, fo kann ich es auch nicht unter- 
lajjen dir etwas mitzutheilen. Ich befinde 
mich in dem oben genannten Dorfe ſchon 
das dritte Jahr als Lehrer und habe mich 
auch wieder für das vierte Schuljahr ver- 
miethet. Ich habe eine fehr gute Stelle, 
In meiner Schule ift die Schülerzahl nur 
klein. Es befinden ſich in verfelben 14 
Schüler, aber jegt in der Saatzeit ift die 
Zahl noch Heiner, Die Schule währt bis 
zum 1, Maid. J. 

Ich erhielt den 6.d. M. vom Schwa 
ger Zacob Regier, Nebraska, (fr. Lehrer 
in Aleranderfron, Rßl.) in einem Briefe 
die traurige Nachricht, daß feine vielge- 
liebte Ehefrau, meine Schwefter, nad) ei- 
ner fehe Wochen langen Krankheit geitor- 
ben fei. Ihr Tod ift für die Eltern 
und Gefchwifter eine ernfte Ermahnung. 
Wer ein fo feliges Ende bat als die ge- 
liebte Schwefter (mie ich aus dem Briefe 
des Schwagers erfehe), der hat den Tod 
nicht zu fürchten. Sie ift mit Freudigfeit 
in den Himmel eingegangen, ja, fie rubt jetzt 
im Schooße unferes Erlöſers. — Die I. 
Schwefter hatte noch auf ihrem Gterbe- 
bette zu ihrem Ehemann gejagt, wenn fie 
todt fei und im Sarge liege, follte er fie 
pbotographiren laffen und das Bild den 
l. Eltern und Geſchwiſtern ſchicken, wor- 
auf wir uns fehr freuen. 

Liebe Mitpilger nah Zion, die wir 
auch alle Tage fterblih find, wollen wir 
ung nicht auch diefen Weg ermählen ? — 
Fa, dazu verbelfe ung der Herr aus Öna- 
den ! — 

Sollte die „Rundfhau” auch beim 
obenerwähnten Schwager einfehren, fo 
tröfte ich ihn mit Ser. 31, 13. 

Wir haben diefes Jahr einen fehr ge- 
linden Winter gehabt, was den Bauern 
fehr zu gut fommt, denn fie halten viel 
Futter übrig. Hier in der Krim fingen 
Einige ſchon Ende Februar an zu adern, 
aber in unferem Dorfe erft anfangs 
März Man hört au fhon, daß auf 
manden Stellen die Saatzeit beendigt ift. 
Hier im Dorfe könnten fie auch ſchon 
fertig fein, aber Regen und Froſt hat fie 
Die Winterfrucht fteht 
ſeht hübſch, wofür dem Geber alles Gu— 
ten Lob und Dant fei! 

Hier wurden in der Nacht vom 15. auf 
den 16, d. M. dem biefigen Einwohner 
Peter Wiens aus feiner Getreidefammer 
einige Säde Gerfte und Hafer geftoßlen. 
Man glaubt die Thäter feien Tartaren, 
doch man bat ſie noch nicht ausfindig ge- 
macht. Grüßend Abraham Klaafen, 

fr. Eol, Liebenau, 


Alerandermwohl, Poft Halbftadt, 
Gouv. Taurien, 2, April. Da ich diefes 
Jahr von meinem lieben Onkel Iſaak 
Bärgen, Nebraska, die Rundihau erhalte, 
wofür ich ihm vielmals danke, fo will ich 
auch einmal etwas von mir hören laffen. 
Ich wünſche Allen zuvor den Frieden 
unferes lieben Heilandes und die Liebe 
Gottes, die Sünder erlöft und felig 
macht. 

Ich habe jetzt ſchon die fechfte Nummer 
erhalten. Es intereffirt mich, Correſpon⸗ 





denzen von vielen Stellen zu lefen, nur 


eines fehlt mir noch immer darin, näm- 
lich Eorrefpondenzen von meinen |. Freun- 
den, wenn die noch darin wären, dann 
würde ich- fie mit boppeltem Intereſſe 
lefen. 

Wir find hier Alle, dem Herrn fei Dank 
dafür, gefund, ich wünſche allen I. Freun- 
den in Amerika vesgleichen. — Hier ift 
diefen Winter wenig Froft gewefen. Bor 
drei Wochen fingen wir hier an zu adern, 
aber eine Woche zwifchen drinnen hat's 
| gefroren und gefchneit, fo daß eines Mor- 
gens 6 Zoll Schnee lagen und die Leute 
noch Luſt befamen auf Schlitten zu fah- 
ren. Gebt haben wir fchon fait feit einer 
| Woche das Pflügen beendet, und heute 
I Nacht ift wieder Schnee gefallen, fo dag 
Alles ganz weiß ausfieht. Das erfte Ge- 
treide gebt fhon auf. Der Roggen fteht 
ſehr hübſch. 

Die Dyphtheritis fordert noch immer 
Opfer. In Roſenort ſind ſchon viele 
Kinder geſtorben, aber auch eine Frau iſt 
dieſer Krankheit erlegen. In Friedens— 
dorf iſt nach kurzem Stillſtand dieſe 
Krankheit auch wieder ausgebrochen. 

Ja, es iſt immer eine ernſte Sprache, 
wenn Leute ſterben und wohl denen, die 
dann in das Reich der Freuden, in den 
Himmel eingehen dürfen. Ich möchte 
alle Rundſchauleſer, beſonders die Jüng— 
linge, bitten, ſich lieber heute als morgen 
zum Herrn zu bekehren, denn für morgen 
iſt keine Bürgſchaft in Gottes Wort. 

Nebſt Gruß, euer Freund 

Jacob Braun, Jun. 





Geſtorben. 


Gouv. Taurien, Rßl., am 5. März 1887 
Klaas Epp, Sen., und drei. 

— Am 22, April, in Hampton, Ha- 
milton Eo., Neb., Frau Bernd. Friefen, 
geb. Gerbrand, fr. Sparrau, Rßl., nad 
einwöchentlichem Leiden, 





Erfundigung. 


(2?) Abraham Klaaßen, Minnertſchick, 
(Krim), Rßl., bittet um die Adreſſe feines 
ehemaligen Lehrers Peter Balzer, fr. 
Liebenau, Rßl. 


(2?) Abraham 3. Görtz, Selma, Minn. 
bittet um die Adreſſe feines und feiner 
Schweſter Katharina Görtz' Pflegevaters 
Heinrich Kröder, fr. Franzthal, Rßl., um 
ihn entweder perfönlich zu befuchen, oder 
doch in brieflihen Verkehr mit ihm zu 
treten. ©, theilt mit, daßer am 14. 
September v. 3. von Rußland in Min- 
nejota anfam, 


(?) Jacob Braun, Jun., Alerander- 
wohl, Poft Haldftadt, Gouv. Taurien, 
Rßl., bittet die folgenden Berwandten 
und Belannten entweder brieflid oder 
durch die „Rundſchau“ etwas von fich 
bören zu laſſen. Jacob und Heinrich 
Friefen und die Familie Unrau in Kan- 
fas; 8. Sommerfeld und Prev. P. 
Pankratz, Beide lebtes Jahr von Ruß— 
land ausgewandert; Iſaak Bärgen ih 
Nebraska; Gerhard Neufeld, Iſaak, 
Johann und Jacob Bärgen in Minne- 
fota, 

(?) Johann Heinrichs, Hampton, Ha— 
'milton Eo., Neb., bittet um die Adreſſe 
des David Kröfer, der von Nebrasfa nad 
Kanfas 309. 








Bür die „Rundſchau.“ 
Eine Meine Ermahnung. 


Liebe „Rundfhau”! Da ich beim 
Durchleſen deiner Spalten öfters etwas 
über den Unterricht der Kinder finde, fo 
fühle ich mich dazu angeregt, aud ein 
wenig über diefen Gegenftand zu fchreiben, 
und zwar über das Unterrichten der Kin— 
der im Glauben. 

In der gegenwärtigen Zeit ift es fehr 
wichtig, daß wir den im 5. Buch Mofe, 
6, 4,.—T, gegebenen Auftrag ausführen, 
welcher lautet: „Höre, Sfrael, der Herr, 
unfer Gott, ift ein einiger Herr, und du 
foüft den Herrn, deinen Gott, lieb haben 
von ganzem Herzen, von ganzer Seele, 
von allem Vermögen, umd diefe Worte, 
die ich dir heute gebiete, ſollſt du zu Her⸗ 
zen nehmen und follft fie deinen Kindern 
fhärfen, und davon reden, wenn du in 
deinem Haufe figeft, oder auf dem Wege 
gebe, wenn du dich miederlegeft oder 
aufſteheſt.“ Thuſt du das, lieber Lefer ? 

Ja, wenn wir von der Gnade ergriffen 
find, dann müffen wir auch unferen Kin- 





dern von der Gnade erzählen, und nicht 


denken, fie hören die Predigt. Wo blie- 
ben da die rechtfchaffenen Früchte der 
Buße? 

Wir fefen in Matth. 3, 5. 6.: „Da 
ging zu ibm (Johannes der Täufer) hin- 
aus die Stadt Serufalem, und das ganze 
jüdifche Land, und alle Länder an dem 
Fordan, und liefen fib taufen von ihm 
im Jordan, und befannten ihre Sünden.” 

Wir lefen auch das wahre Belenntniß, 
daß durch Buße und Neue die Sünden 
vergeben werden, nicht durch bloßes Un— 
terrichten. Warum mußte Cornelius vier 
Tage falten bis ihn Gott erhörte? Wa— 
rum bat Phtlippus den Kämmerer ge- 
fragt: „Glaubeſt du von ganzem Her- 
zen?“ bevor er mit ihm in’s Waſſer 
binabftieg und ihn taufte? Wenn die 
Seele Buße thut und Gnade erlangt bat, 
dann erft gilt das: „Wer glaubet und 
getauft wird, der wird felig werben.’ 

Ein Leſer in Dafota. 


Staats - Seidenftation in 
Kanjas.”) 


Peabody, Kans,, 15. April 1837, 
Einem Acte der Kanfas » Regislatur 
gemäß ift in Peabody, Kanſas, eine ſcien— 
tifie Seidenftation etablirt und locirt 
worden, um die Seidencultur⸗-Induſtrie 
zu befördern, wodurd die Entwidelung 
der GSeidencultur gefchäftlich befördert 
werden fol. 

Die verfchiedenen Functionen dieſer 
Station follen dazu dienen, um die Sei- 
denhafpler-Kunft zu lehren, die Kunft 
Seide zu ziehen und die Inſpection und 
Production Seidenwurm-Samen (Eier) 
zu erlangen, auch allgemeine practifche 
Lehren über die Seidencultur zu geben, 
und fol als Markt für alle Grade von 
Eocons dienen, bis Hafpel-Fabrifen (Eo- 
con-Märkte) etablirt werden. Um das 
Intereſſe für diefe Induftrie zu weden, 
wird der Perfon oder der Familie im 





Staate Kanfas, die die größte Quantität 
| und befte Qualität von Cocons zieht, 
ein Prämium von 50 Ets. per Pfund 
bezahlt, 35 Ets. per Pfund für zweitbefte 
und größte und 25 Ets, per Pfund für 
drittbefte und größte Quantität von Co— 
cons bezahlt. Es müffen getrodnete Co— 
cons fein; Inſpectionen werden vom 
Superintendent der Seidenſtation ge- 
macht. Die höchften ausländifchen Marft- 
preife werden für Cocons bezahlt, die zur 
Station gefchicdt werden, und zwar fofort 
nachdem fie infpectirt und geprüft worden 
find. Der Preis für Cocons hängt ganz 
und gar von der Qualität und Quanti— 
tät der Seide ab, die diefelben enthalten, 
dem Zuftande, in dem die Cocons em- 
pfangen werden. Ausländifche Markt- 
preife follen die ſtehenden Preife für Eo- 
cons auf diefer Station fein. Die Vor— 
fteher diefer Station beabfichtigen ftehende 
Preife zu zahlen, fo nahe als es nur ge- 
tban werden kann, den Stand der Ent- 
ſtehung in Betradht nehmend. Kein 
Seidenwurm-Samen (Eier) wird ohne 
Zuftimmung des Superintendenten ange- 
kauft. Wir laſſen bier einen kurzen 
Inftructiong- Bericht über diefe Induſtrie 
folgen. I. S. Codding, 
J. H. Morſe, 
Chas. Williamſon. 
(Commiſſionäre.) 


Officedes Superintendenten. 


Die Seidencultur-Induſtrie in den 
Ber, Staaten hat bis jegt noch nur in 
der Anfangsform eriftirt, aber ein ſtarkes 
Verlangen, diefen nationalen Erwerb zu 
erweitern, hat allgemeines Intereſſe für 
diefe Sache in’s Leben gerufen. Durd 
dringendes Anhalten von Seiten ver 
Freunde diefer Induftrie hat der Congreß 
mehrere Anträge zur VBorgehung der Sei- 
dencultur gemacht, wodurd großes In- 
tereffe für den Seidenbau gewedt worden 
it; jedoch find nicht nationale Vorkeh— 
rungen getroffen worden, um einen Markt 
für Cocons zu Stande zu bringen — 
befonders bezieht fich Diefes auf den We- 
fen. Die Abfiht der Kanfas-Seiden- 
ſtation ift, diefes ſchon lange Fehlende zu 
erfegen und dadurch die Entwidelung 
diefer Induſtrie ſchneller zu befördern. 

In Zukunft wird der Seidenzüchter 
von Kanfas einen Markt hier zu Haufe 
finden, und werden wir einen genügenden 


*) Dbiger Artifel wurde uns vom Serretär 
bes State Board of Silk Commissioners 
mit dem Erfuchen zugelandt, ihn zu veröffent- 
ligen. Da wir den Artikel in Form eines 
deutſch gebrudten Circulars erhielten, jo nahmen 
wir feine Aenderungen baran vor, und geben 
ihn wörtlich wieder, 





Markt für Diejenigen haben, die Cocons 
in anderen Staaten ziehen. 

Millionen von Leuten im Auslande 
werden in der Seidenzucht unterſtützt, 
und es ift nur eine Frage der Zeit, bie 
viele Millionen jährlich den Bewohnern 
der Ber. Staaten erfpart werden fönnen ; 
dur die Entwidelung dieſes wichtigen 
Zweiges der Agricultur wird Solchen, 
die ſonſt ohne Beichäftigung find, entfpre- 
chende Beihäftigung verfchafft. 


Was zur GSeidencultur er- 
forderlid if. 

Um die Seidencultur. erfolgreich zu be— 
treiben, ift es vor Allem nöthig, dag man 
die Sache gründlich verfteht und daß 
man bie richtige Auffaffung von bdiefer 
Induſtrie hat, 

Der erfte praftifche Schritt, der gethan 
werden muß, ift, genügend Maulbeer- 
bäume anzupflanzen, wobei man darauf 
zu ſehen hat, daß man bie treffenden und 
auch gefunde Bäume anpflanzt. Halb- 
tropische follten nicht außer ihrer Gegend 
gepflanzt werden, indem dieſes nuplos 
und verlorene Zeit if. Die Maulbeer- 
bäume, die von den beutfcheruffifchen 
Mennoniten von Südrußland nad den 
Ber. Staaten gebraht wurden, find 
zwedentfprechend, indem biefelben wohl 
in allen Theilen der Ber, Staaten wadı- 
fen. Er fann mit ganz wenig Unfoften 
aus dem Samen gezogen werden. Gu— 
ter Samen ift von großem Vortheil und 
follte wenn möglich gebraucht werden, 
Sie den Samen in Samenbeete oder 
in Reihen, weit genug auseinander, 
um bdiefelben gehörig rein halten und 
wenn fie ein Jahr alt find, verpflanzen 
zu können. Friſcher Grund ift vorzu- 
ziehen zu einem Samenbeet, indem das 
Unfraut dann die jungen Pflanzen nicht 
erftiden kann. Auf meftlichen Prärien 
follten die Maulbeerbäume in Heden- 
reiben gepflanzt werben, mebrere Reihen 
neben einander, wodurd man Schuß um 
den Obſtgarten und den Wohnhäuſern 
erlangt und wodurch man dann aud 
alles zur Seidencultur Nöthige erzielt. 
Die beften Sorten von den befannten 
ruffifgen Maulbeerbäumen find am be- 
ten ſowohl für diefe als auch für mehr 
nördlich gelegene Gegenden geeignet. Man 
fann die beften Bäume, die im Samenbeet 
die größten und glätteften Blätter erzeu- 
gen, zur Geidenceultur auslefen, indem 
man fich diefelben zeichnet und fie dann je 
nad Belieben in Heden oder in Feine 
Wälder verpflangt. 


Einen Wald zur Seidencul- 





tur zu arrangiren. 

Man arrangire ſie in einem Park oder 
nach Belieben, wobei man aber darauf 
achten muß, daß man die Bäume in gu- 
ten Boden fäet. Pflanzt man fie in He- 
den, was vorzuziehen ift, dann pflanze 
man die Reihen zwölf oder fechszehn Fuß 
auseinander und ungefähr zwei oder drei 
Fuß auseinander in den Reiben; fäet 
die Reihen nörblih und ſüdlich, um al- 
len möglihen Sonnenfchein zu fihern. 
Pflanzt man fie in einen regelrechten 
a dann pflanze man acht bei zehn 

u + 

Die Dfage-Drange fann im Kleinen 
gebraucht werben, wenn man nicht Maul⸗ 
beerlaub bat. Ich rathe diefelbe jedoch 
nur in folden Fällen zu gebrauden, 
wenn man feine Wiffenfchaft bereichern 
will, indem die Stacheln unerträglich 
find, ſowohl in der ausgedehnten als 
auch in der gefchäftlichen Seidencultur. 
Eine Perfon mit genügend Maulbeer- 
bäumen zur Hand fann taufend Pfund 
Maulbeerblätter, an den Zweigen, mit 
größerer Leichtigkeit und mehr Genug- 
thuung bantiren, als zweihundert Pfund 
Dfage-Drange. Zudem läuft man Ge- 
fahr, die Würmer mit den Stacheln zu 
tödten, Jedoch haben etliche unterneb- 
mende Perfonen eine ziemliche Quantität 
Eocons mit Dfagelaub gezogen. Aus- 
gezeichnete Seide kann biervon gezogen 
werden, wenn man beim Füttern, nachdem 
fie zum dritten Male gehäutet haben, 
darnach fieht, daß fie nicht die Endblätter 
und Sprießlinge befommen ; jedoch rathe 
id einem Jeden, wie vernünftige Leute, 
fofort für das richtige Futter zu forgen, 
indem nah drei Jahren, nachdem der 
Same gepflanzt ift, das Laub ſchon ge- 
fhäftlich gebraucht werden fann, und im 
zweiten Jahre hat man ſchon fo viel, daß 
man Erperimente anftellen kann. 


Inftruction, 


Nachdem man das nölhige Futter er- 
langen kann, bezieht man die Seiden- 
wurm-@ier und läßt diefelben von der 





Wärme der Natur ausfommen, wonach 




















man bdiefelben forgfältig zu pflegen und 
zu füttern bat, wie in mehreren Büchern, 
die jept zu beziehen find, vorgefchrieben 
if. Diefe Bücher können von Mary 
M. Davidfon, Junction Eity, Kanfas, 
Miſſ. ©. A. Farwell, Arlington Heights, 
Ills., und Nellie Lincoln, Roffiter, 181 
Ringold Str., Philadelphia, bezogen wer- 
den. Snftructionsbücher fünnen auch 
von der „Woman’s Silk Aſſociation“ von 
Philadelphia und von dem Agricultur- 
Departement, Wafhington, D. C., bezo⸗ 
gen werden. Diejenigen, die fi für Die 
Seidencultur intereffiren, follten ſich ein 
Lehrbuch beforgen, indem e6 nicht möglich 
ift, die Sachen in allen kleineren Theilen 
in diefem Eirculare zu berühren. Indem 
die Methoden, die Eocons zu erftiden, in 
den Lehrbüchern, die jetzt zu beziehen find, 
jedoch fehr unvolllommen und aud un- 
richtig find, fo ift Folgendes zur Inftruc- 
tion gegeben : 


Erfiden oder Trodnen. 

Um die Eocons im Dfen zu erfliden, 
thue man Ddiefelben in ein dünnes Stüd 
Zeug oder Sad, jedoch follte das Zeug 
oder der Sad nicht au viel enthalten, fo 
daß alle Cocons gleichviel Hige kriegen. 
Der Dfen muß nur fo heiß fein, daß der 
Sad oder das Zeug nicht verfengt. Man 
fann nicht genau feftftellen, wie hohe 
Temperatur erforderlich ift, indem etliche 
Cocons viel fefter find als andere und 
mithin höhere Temperatur und längere 
Zeit erforderlich maden, um die Puppen 
zu erftiden, die Perfon muß daher gutes 
Urtheil gebrauchen (die Cocons follten 
durchgefehen, und follten die fefteren von 
den anderen gefondert werden). Nachdem 
die Eocons ſechs oder acht Minuten im 
Dfen gemwefen find, drehe man den Sad 
um, Diefe Umdrehung muß eilig gemacht 
werden, damit der Ofen nicht die Tem- 
peratur verliert, Die Erftidung follte in 
ungefähr zwölf Minuten beendigi fein. 
Um fich zu fihern, nehme man einen Eocon 
von verſchiedenen Stellen und öffne die- 
felben und ſteche die Puppen mit einer 
Nadel; find Alle todt, dann ift die Er- 
fidung vollendet. Wenn nit, dann 
bade man fie noch etwas länger oder bis 
fie Alle todt find; jedoch gehe man vor- 
fihtig zu Werk, daß man bdiefelben nicht 
zu heiß macht. Die Abficht, die Eocons 
in einen Sad zu thun (welches einem 
Stüde Zeug vorzuziehen ift), um diefelben 
zu erftiden, iſt, damit die trodene Hitze 
nicht in directe Berührung mit den Eo- 
cons kommt, indem biefelbe den Faden 
mürbe macht und die Cocons zum Hafpeln 
ruinirt. Der Sad verhindert die directe 
Berührung der trodenen Hige mit den 
Eocong, erhält die Feuchtigkeit, welche den 
erftidenden Puppen entgeht, und erhält 
den originalen Zuftand der Eocons. Die 
Borfchreibungen in einigen Lehrbüchern, 
Eocons zu erftiden, in welchen vorge- 
fohrieben wird, daß biefelben in einer 
Dfenbipe von 28000 (2) auf Eifenplatten 
von ein bis vierundzwanzig Stunden ge- 
baden werden müffen, bat fih als un- 
tauglich ermwiefen, indem die Eocons da- 
durch ruinirt werden ; ganze Ernten find 
auf ſolche Weife verloren gegangen. Die 
unpractifhen Inftructionen einiger Au- 
toren bezüglich dieſes Punktes haben 
viel dazu beigetragen, daß fich die Seiden- 
induftrie nicht mehr entwidelt hat. 

Hier ift der nöthige Punkt, Cocons in 
einer Nußfchale*) zu erftliden: Die Co— 
cons müffen feucht erhalten werden (nicht 
troden), Hige genug, um die Puppen zu 
erftiden, und doch erhalte den Faden an 
den Eocons im originalen Zuftand. Die 
Direction, die Cocons 


Vermittelſt Dampf zu 

erftiden, 
wie in den Lehrbücern vorgefchrieben 
wird, ift immer fehr unpraftifch, indem 
der Dampf dem Innern des Fadens den 
Glanz raubt und denſelben bloslegt; 
werden bie Eocons troden, dann findet 
man diefelben in einem fchlechten Zuſtande 
und werden biejelben vom Seidenhafpler 
nicht angenommen. Die Cocons follten 
in ein Gefäß gefchüttet werden, das in 
einem zweiten Gefäß ftebt, damit diefelben 
eine gleihförmige Temperatur erhalten, 
alsdann follte der Dampf an das Gefäß 
gedreht werden, oder man ſetze das Ge- 
fäß in ein größeres Gefäß, das kochendes 
Waſſer enthält, Wird genügende Hitze 
gegeben, dann erfordert es ungefähr fünf- 
zehn Minuten, die Erftidung auf biefe 
Weiſe zu vollenden ; jedoch follte man die 
Puppen unterfuchen, wie ſchon vorber 
gefagt und vorgefchrieben, und dieſelben 
fo lange brühen oder baden, bis fie alle 
todt find. 


Die Erfidung in der Sonne 


oder mit ihrer Hitze zu vollziehen. Ein 
geeigneter Plap (ein Blechdach iſt er- 
" wünfcht) follte gewählt werden, um bie 
Hipe zu ziehen. Man lege mehrere ſchwere 
Deden oder ein Federbett in die Sonne 
und laffe die Dede oder das Bett mehrere 
Stunden in der Sonnenhibe liegen, bis 
die Dede oder das Bett gehörig von der 
Sonne durchwärmt find, dann breite 


*) Solche unferer Lefer, die mit der Seiden⸗ 
raupenzucht vertraut find, werben fih mwahr- 
fheinli darüber wundern, daß fie ihre Cocons 
„in einer NRußſchale“ erfiden follen. 

weifellos ift dies eine irrthümliche Auffaffung 

jenigen, der die engliſche Inſtruction des 
Horner in's Deutſche ü , und 
empfehlen wir unferen Lefern, bie drei Worte: 
„in einer Nußſchale“ als nit vorhan- 
den zu betrachten. 


man die Cocons auf die Deden oder das 
Bett, ungefähr zwei Zoll did, und bevede 
fie mit einer dünnen Dede von mehreren 
Lagen von Müdennepen. In diefer Rage 
laffe man die Cocons drei oder vier 
Stunden liegen, dann bebede man die⸗ 
felben mit noch mehreren Deden, die gut 
durchwärmt find, weldes dann bald die 
Erftidung der Puppen bewirkt, und wel- 
ches die Eocons in ihrem originalen Zu- 
ftande erhält. Schwitzen die Eocons 
ziemlich ftark, nachdem fie ungefähr eine 
Stunde unter der warmen Dede gelegen, 
dann hat man guten Beweis, daß bie 
Puppen todt find. Jedoch follten diefel- 
ben unterfucht werden und, wenn ed nö⸗ 
thig if, wiederholt man das Vorgehen 
am darauf folgenden Tage. In diefem 
Meridian ift Sonnenerftidung die befte 
Methode, und ich empfehle es; jedoch ift 
fie nicht in allen Meridvianen zu empfeh- 
len, oder wo die Atmofphäre feucht ift. 
Die Eocons dürfen nicht den Strahlen 
der Sonne direct ausgefegt werden, indem 
diefelben die delicaten Fäden verfengen 
und die Eocons zum Hafpeln verderben. 

Alle Methoden, Eocons zu erftiden, die 
nicht mit dem Vorhergehenden im Ein- 
Hang fteben, follten als unpraftifch ange- 
fehen und nit in Anwendung gebracht 
werben, wo immer biefelben auch berfom- 
men mögen. 

Die paffende Zeit zur Erftidung der 
Puppen ift ungefähr der ſechſte Tag von 
dem Tage, da der Wurm anfing zu fpin- 
nen; in Kanſas follte man nicht den 
achten Tag verftreihen laffen, indem bie 
Puppe fih oftmals ſchon am neunten 
Tage in eine Motte verwandelt hat, und 
bat die inneren Fäden, beim Verſuch aus 
dem Cocon zu entfchlüpfen, fchon zerrif- 
fen, felbt wenn man auch noch nichts 
von außen entdeden fann. In einem 
mebr nördlich gelegenen Meridian follten 
diefelben vom achten big zum zehnten 
Tage, vom Tage da fie anfingen zu fpin- 
nen, erftidt werben. 

Die Kanfas Staats - Seidenftation 
wird ſowohl frifhe als auch „grüne 
(noch nicht erftidte) Eocons kaufen, wenn 
fie diefelben in nicht zu weiter Entfernung 
von der Station kaufen kann, um nicht 
bei der Transportation die ganze Ernte 
verloren zu gehen. Wenn die: Eocons 
auf der Eifenbahn mehrere Male umge» 
laden werden müffen, dann wäre es nicht 
ratbfam, biefelben zu fchiden. Kein 
Seidenzüchter follte grüne Cocons fchiden, 
es fei denn, daß er vorher mit dem Su⸗ 
perintendenten der Station Maßregeln 
getroffen hat. Wo die Seidenzüchter ihre 
Cocons felbft erftiden, follten dieſelben 
auf ein ausgefpanntes Müden-Nep ge- 
breitet werden, damit diefelben gut aus- 
dünften ; jedoch follte diefes immer im 
Schatten geſchehen, wo frifche Luft ift. 
Sie follten niemals in der Sonne getrod- 
net werden, wie manche Autoren es un- 
wiffender Weife anempfehlen. 

Alte erftidte Cocons, die nicht gehafpelt 
werden können, follten durch Entfernung 
der Puppen für die Fabrik hergerichtet 
werden; man öffnet biefelben mit einem 
fharfen Meffer oder einer Scheere. Die 
fes follte von den Seidenzüchtern bei mü- 
Biger Zeit gethan werden, wodurch Un- 
foften auf der Station erfpart werden. 
Alle Eocons, die fehr beſchmutzt ſind, ſoll⸗ 
ten vernichtet und nicht zu Markte gebracht 
werden. 

Eocons von der frifchen Ernte follten 
gut gefondert werden, denn die doppelten 
und weichen follten von den guten und 
feften, die zum Hafpeln geeignet find, al- 
lein gehalten werben, 

Die Seidencultur - Induftrie ift jept 
noch nur gerade fo im Entftehen ; ee ift 
aber die Abficht der Staats-Seidenftation, 
diefelbe raſch zur Entwickelung zu brin- 
gen, und Anfänger in dieſer Induſtrie 
werden Geduld üben müjfen, bis fie praf- 
tifhe Erfahrungen in diefer Sache ge- 
macht haben werben. 

In Berbindung mit der Seidenftation 
wird ein Geidenjournal im Intereſſe 
der Seidencultur herausgegeben werden, 
zu 50 Ets. per Jahrgang, wodurd ein 
Jeder vollfommen in jedem Theile ver 
Seidencultur unterrichtet werden wird; 
es wird dieſes Blatt einem Jeden, der es 
verlangt, zugefchidt werben. 

Der befte Maulbeerfamen wird zu mä- 
Bigen Preifen geliefert, und Adreſſen an 
zuverläffige Perfonen, die Maulbeerbäume 
liefern, werden auf Anfragen, mit Bei- 
fügung einer Poftmarke, Applicanten zu- 
gelandt. 

Der befte Ort in den Ber. Staaten für 
die Seidencultur ift der Weften und Süd⸗ 
weten, wo die Luft troden und windig 
if; und jept, feittem wir bier einen zu- 
verläffigen Markt für die Eocons haben, 
foliten Diejenigen, die in diefen Diftricten 
wohnen, fofort eine große Anzahl Maul- 
beerbäume anpflangen, in Schupheden, 
und fomit das Fundament für eine wich⸗ 
tige Induftrie legen, die in nicht ferner 
Zukunft in Amerika einen großen Ge— 
fhäftsauffhwung erleben wird. 

Die „ZTimber- Claims" des MWeftens 
folten zum größten Theil mit ruffifchen 
Maulbeerbäumen bepflanzt werden, um 
Fenzpfoſten berzuftellen, welches, wenn es 
getban wird, dann aud bald ein Funda- 
ment für die Seidencultur ift, und zwar 
das bervorragendfte in der Welt. Und 
die Widerftehung der Seidenfabricanten 
ſowohl, ale aud das nationale Wider⸗ 
fireben gegen die Seidencultur würde fi 
dann bald verlieren. 





Wichtige lurzge Regeln. 

1. Die beften Maulbeeren follten in 
großer Anzahl angepflanzt werben. 

2. Nur die echten Seidenwurm +» Eier 
follten gebraucht werben. 

3. Die verfhiedenen Arten oder Raffen 
follten nicht zu gutem Samen gemifcht 
werden. 

4. Seidenwurm:- Eier follten nie von un- 
erfahrenen Seidenzüchtern zum gefhäft- 
lichen Gebraudy offerirt werden. 

5. Man erhalte die richtige Temperatur 
und gute Luft in dem Zimmer, in dem 
die Cocons gezogen werben. 

6. Befolge genau die Vorſchreibungen 
und Methoden für Erftidung der Eocons, 
die diefes Eircular enthält. 

7. Man haltedie Seidenwurm-Eier von 
den Mäufen und anderen Feinden fern. 

8. Wenn die Eocons getrodnet find, 
dann hänge man bdiefelben in Säde oder 
Beutel am Boden (die Säde follten von 
ganz dünnem Zeug verfertigt werben, fo 
daß die Luft eindringen kann), die je drei 
oder vier Pfund enthalten; auf foldye 
Weife kann man fie gut erhalten. 

9. Man halte die Eocons ſtets von 
Mäufen fern, indem fie diefelben fehr 
lieben. 


Proftitin der Seidencultur. 
Wo die Elemente der Natur für die 
Seidencultur günftig und wo viel Maul- 
beerbäume zu haben find, fann in einer 
Zeit von fünf Moden auf einem Acre 
von $150 bis $300 werth Seide gezogen 
werden. Die richtige Zeit ift während 
der Monate Mai und Juni und währt 
von vier bis ſechs Wochen, je nach den 
verfchiedenen Elimaten, Sorgfalt im Füt- 
tern und dem Unterfchied im Samen, 
Eine Perfon, die mit dem Werf voll- 
fommen bewandert ift und alles Nöthige 
zur Hand hat, kann 60,000 Würmer 
ziehen, gleih 75 Pfund Cocons, felbft 
wenn alle Berfuche mit eingerechnet find, 
Es würde jedoch noch Einer in den lebten 
zehn Tagen zur Hilfe fommen müffen. 
Seidenwurm-Eier find auf diefer Sta- 
tion zu haben, und Beftellungen für diefes 
Jahr follten fofort gemacht werden. Die 
Preife und nähere Information kann 
vom Superintendenten 9. Horner, 
Peabody, Kanfas, oder von den Eommij- 
fionären, dafelbft, eingeholt werden, 


Achtung! 

Lehrbücher über Seidencultur, die mehr 
ſpecielle Information enthalten, als wir 
Raumes halber in dieſem Circular ver- 
öffentlidyen konnten, werden Applicanten 
von diefer Office für 10 Ets. per Poft 
zugefandt. 


— — ·—— 


Reichthum. 





Ein armer Jüngling kam einſt mit ſei— 
nem früheren Lehrer wieder zuſammen und 
klagte ihm bitter, wie es ihm fo übel er- 
ginge, wie es diefer und jener feiner ehe- 
maligen Schulgenoffen weit beffer hätte ; 
fie wären reich und begütert, er dagegen 
litt Mangel an Allem. „Bift du denn 
wirklich fo arm?” fprach der Lehrer, „du 
ſtehſt ja ’in voller Gefundheit vor mir. 
Diefe Hand‘, fuhr er fort, indem er feine 
Rechte ergriff, „kräftig und gefchidt zur 
Arbeit, würdeft du fie wohl um 1000 Tha- 
ler dir abnehmen laffen ?“ — 

„Bewahre mid Gott!" fpracd der 
Züngling, „mie könnte mir das einfal- 
len ?“ — 

„Und deine Augen,” fuhr der Lehrer 
fort, „die fo frifch in Gottes ſchöne Welt 
bineinfhauen, um wie viel Geld würdeft 
du fie wohl bingeben ? Und dein Gehör, 
durd das der Gefang der Vögel, die Stim- 
me deiner Freunde zu dir dringt, würbeft 
du es wohl um die Schäpe eines Königs 
vertauſchen?“ „Gewiß nicht,” autwor⸗ 
tete der Jüngling. „Nun denn,’ verſetz⸗ 
te der Lehrer, „ſo klage nicht, daß du arm 
biſt du haſt ja Güter, die Alles überwie⸗ 
gen “ 





Ueber. Druckfehler. 


Eine Anzahl Profefforen in Edinburg, 
fo erzählt ein Schweizerblatt, befchloß 
einft, ein Buch zu veröffentlichen, das 
durch feinen einzigen Drudfehler entftellt 
werden ſollte. Neun gelehrte und kundige 
Männer lafen deshalb die Eorrecturbogen 
und fepten fchließlich einen Preis von 10 
Pfund Sterling ($50.00) auf jeden 
Drudfebler, den Jemand im fertigen 
Werke finde. Und ſiehe da! Schon das 
Titelblatt enthielt einen Drudfebler. 
Wenn das bei einem Buche gefchieht, von 
dem jeder Bogen neunmal corrigirt und 
revidirt wird, immer von einem Anderen 
und in aller Ruhe und Gemächlichkeit, 
um wie viel eber muß dies einem Zei- 
tungsblatte pajliren, das im Fluge weni- 
ger Stunden gefchrieben und corrigirt 
werben fol. Der gebildete und einjichti- 
ge Lefer wird daher immer die nöthige 
Nachficht üben und im Geifte ſelbſt ergän- 
zen und verbeffern, wo dies nöthig if. 
Der umverbefjerliche Krafehler und Bef- 
ferwiffer aber mag es uns glauben, daß 
er in einer Zeitungsnummer, die er un- 
eorrigirt befommen und drei Tage lang 
"beliebig oft durchleſen kann, doch noch 





Fehler Reden laffen wird. — [Wechfelbl.] 





Sinnfprüche. 


Sag’ niemals Teife, niemals laut, 
Was dir ein Freund hat anvertraut. 


Man hört fo,oft: „Wer etivas weiß, 
Der fieht erſt ein, daß er nichts weiß,“ 
Sein Schulgeld hat umfonft bezahlt, 
Wer fo mit feinem Wiſſen prahlt. 
Kein Tag fei, der dein Wiffen nicht ver- 
mebre, 
Doch jeder rufe dir die große Lehre, 
Die eine Wahrheit zu, die deinem Geift 
Den Frieden, den die Welt nicht kennt, 
verheißt. 
Sieb Eltern was du Fannft, 
Und gern, und bis an's Grab ! 
Du ſchenkeſt nicht, du trägft 
Nur alte Schulden ab. 


Hat nicht das Rechte der Nächfte gethan, 
Nicht fpottend den Andern e8 zeige, 
Schau dich erft im Spiegel des Herzens an, 

Dann aber fchweige. 





— ñ— 


Dom Hofe des Ezaren. 





Kaum war Alerander III. zur Regie- 
rung gelangt, als jene auffehenerregenden 
Procefje wegen der im legten Feldzuge 
oder bei anderen Gelegenheiten begange- 
nen Beruntreuungen begannen. Die 
böchftgeftellten Würdenträger wurden 
nicht gefchont, wurde ja doc ſelbſt ein 
Seneral-Adjurant, eine bis dahin un- 
nabbare Größe, der General der Infan- 
terie Krſchyſchanowski, infam caffirt. 
Ohne Nachficht wurde das Urtheil (Ber- 
luft aller Standesvorrechte, aller Würden 
und Orden und Verbannung nad Sibi- 
rien) vollftredt. Nur durch diefe unnach⸗ 
ſichtige Strenge glaubte der Czar dem tief 
eingewurzelten Uebel ver Beflehungen 
und Beruntreuungen feuern zu können. 

Ferner wirkte der Kaifer mit großer 
Energie dahin, daß in allen Zweigen der 
Berwaltung mit den Einkünften des Rei- 
ches jparfam umgegangen werde. Mit 
diefer Sparfamteit hat er in feinem eige- 
nen Haushalt den Anfang gemacht, indem 
er das Budget des Hofminifteriums um 
Millionen verringerte. Auch in der Ar- 
mee-Berwaltung brachte er dieſe Rich⸗ 
tung zur Öeltung, und die Ausgaben ver- 
minderten ſich auch bier bedeutend, obgleich 
die Armee großen Reorganifationen un- 
terworfen wurde und namentlid die 
Cavallerie, die Schüpen-Bataillone und 
die Ingenieur-Truppen bedeutend ver- 
mehrt wurden. Diefer Beflerung der 
inneren Zuftände folgte auch eine günfti- 
ge Geftaltung der Beziehungen zum Aus⸗ 
lande. 

Worin nun hauptſächlich der Grund 
zu ſuchen fein mag, daß dieſen glüdver- 
beißenden Anfängen der Regierung des 
Czaren der weitere Verlauf derfelben nicht 
entſprach; ob die nie enden wollenden 
Verſchwörungen der Nihiliften den Kaifer 
im Innerften mißtrauifch mädhten, oder 
ob der Geſundheitszuſtand des Ezaren als 
Hauptmotiv für feine in Vielem geänder- 
te Politik aufzufaffen ift, wer kann das 
mit Beftimmtheit entfcheiden ? Sicher ift 
nur, daß die deutfchfeindlichen Elemente 
augenblidiih in Rußland fehr Ober- 
waſſer haben, daß beängftigende Nach— 
richten über den Gefunpheitszuftand des 
Kaifers ſich täglich mehren, und daß die 
Borfihtsmaßregeln welche für feine Si- 
cherheit für nöthig befunden werden, ein 
tiefes Mißtrauen der leitenden Kreife 
gegen die Bevölkerung verrathen. 

Kürzlich weilte der Ezar in Wyſoka— 
Litewok. Am Borabend feiner Ankunft 
wurde in der Warfchauer Eitadelle in 
aller Stille noch ein Individuum, wahr- 
fheinlich ein Nihiliſt, gehenkt. Längs der 
Eifenbahnlinie, die der Czar paffirte, 
wurden, wie dies bei jeder Reife des 
Czaren zu gefchehen pflegt, Soldaten auf- 
geftelt. Während der Fahrt des Zuges 
wenden ſich die Soldaten ſchußbereit von 
demfelben ab und haben den ftrengften 
Auftrag, auf Jeden zu ſchießen, der troß 
dreimaliger Warnung fih dem Eifen- 
bahndamme nähert. Der Hofzug befteht 
aus drei befonderen Zügen, von welchen 
einer für den Ezaren, der zweite für das 
Gepäd und der dritte für Arbeiter, die 
bei einem etwaigen Unfalle fofort die 
Beihädigung zu repariren hätten, be- 
fimmt if. Niemand weiß, in welchem 
diefer Züge der Czar fi befindet; es 
beißt fogar, daß der Ezar während der 
Reife aus einem Zuge in den andern 
umfteigt. Es ift noch zu bemerken, daß 
der ſtrengſte Auftrag ergangen if, daß 
auf allen Stationen, die der Faiferliche 
Zug paffirt, nit nur die Fenfter der 
Bahnhöfe gefchloffen, fondern daß auch 
die Vorhänge herabgelafien fein müffen. 

Ueber den längeren Aufenthalt des 
ruffifhen Kaiferpaares im Jagdrevier 
und Schloß Lubochenka, unfern WBar- 
ſchau, erfährt man, daß während des 
ganzen Aufenthalts mit Ausnahme einer 
Bauern- Deputation Niemand zum Kai- 
ferpaar vorgelaffen wurde. Das Aufge- 
bot der Bewachungsmannfhaften war 
ungewöhnlich groß. Schon vierzehn Ta- 
ge vorher durfte fih Niemand ohne Er- 
laubnißſchein des Intendanten der kaifer- 
lichen Befigungen auf mehrere Werft in 
der Runde dem Jagdſchloß nähern, 


Die Wintertage verledt das Kaiferpaar 
gewöhnlih in Gatfhina. Das Schloß 
liegt in einem Part und macht den Ein- 
drud einer wohlverwahrten Feftung. Um 
den Park ziehen Koſakenvedetten den äu- 
Beren Kreis, drinnen im Park ift von 
anderen Truppen ein zweiter Kreis gezo⸗ 
gen, und um das Schloß paradirt ein 
dritter Kreie. Bor feiner VBorderfront 
zieht fich ein tiefer fteinerner Graben bin, 
der jeden Augenblid mit Waffer gefüllt 
werden kann ; die über denfelben führen- 
den Zugänge künnen fofort befeitigt wer- 
den, zudem werden fie auch durch Eleine 
Kanonen vertheidigt. Alle in dem Schlo- 
Be befintlichen Arbeiter haben befondere 
Abzeichen ; bevor fie das Schloß betreten, 
wie auch beim Berlafjen werden fie genau 
unterfucht. 

Geht der Kaifer aus um zu jagen oder 
zu fifchen, oftmals mitten in der Nacht 
oder in der frühen Morgenftunde: fo ift 
er von unzähligen Aufpaffern umgeben. 
Perfönlih ift er jedoch nicht ängſtlich. 
Sein Außeres und fein ganzes Wefen 
laffen nicht darauf fließen; jedenfalls 
bat er bei verfchievenen Gelegenheiten in 
Petersburg und an anderen Orten alle 
erdenkliche Furchtlofigfeit an den Tag ge- 
legt, indem er ohne Escorte und oftmals 
mitten im Bolfsgewimmel, zum Beifpiel 
bei dem einen oder anderen großen Feuer, 
fich bewegte, Bor Kurzem bieß es unter 
Anderem, Alerander III. habe feinen 
Flügel-Apjudanten, den Grafen Reutern, 
erſchoſſen. Reutern follte, als der Czar 
ausgegangen war, angeblid zu feiner 
Bequemlichkeit den Degen abgelegt und 
die Uniform aufgelnöpft haben, babe 
dann, als der Ezar unerwartet früh zu— 
rüdfehrte, in großer Berwirrung nad 
dem Degen gegriffen und an feiner Uni- 
form herumgefnöpft ; der nervös erregte 
Czar habe geglaubt, daß Reutern einen 
Anſchlag beabfichtige, darauf habe der 
Czar feinen Revolver bervorgezogen und 
feinen Adjudanten niedergeſchoſſen. Der 
Borfall fei bis jept unaufgellärt geblieben 
und mag im Einzelnen der Erläuterung 
bedürfen, 

Wie der Ezar fogar mit den einfluß- 
reichften Perfönltchketien feiner Umgebung 
umzufpringen beliebt, und wie felbit die 
höchſten Staatsdiener fi vor dem Willen 
des Selbftherrfchers unbedingt zu beugen 
haben, zeigt die Art und Weife, in der er 
ein Abfchiedsgefuh des Minifters des 
Aeußern, Giers, ablehnte. 

„Du mißverftehft die Situation, mein 
lieber Nicolai Paulomitfch, behauptet 
man, babe ver Ezar gejagt, „du bift es 
nicht, der feinen Abjchied heute oder an 
einem anderen Tage haben will; ich bin 
es, der ihn dir giebt oder auch nicht giebt. 
Borläufig bit du fo freundlich zu 
bleiben !" 

Der Kaifer Tiebt die Jagd und noch 
mehr, zu fifchen, aber er liebt es nicht, ge= 
ftört zu werden, und es ift oft ſehr fchwer, 
von ihm einen Befcheid zu erlangen. Die 
Minifter müſſen ibn manchmal Woche 
auf Woche aufſuchen, um ſeine Befehle 
oder auch nur die Unterſchrift für verab- 
redete und bereits entfchiedene Angelegen- 
beiten zu erlangen. 

Auch die berühmten Feſte im Winter- 
palaft leiden an der Unnahbarfeit des 
Ezaren. Die Gäfte harren, dem Range 
nach geordnet, in dem herrlichen Säulen- 
faal, von deffen Größe man fi eine 
Borftelung machen fann, wenn man 
hört, daß mehrere hundert Mann darin 
zur Parade ftehen, ohne im Geringften 
die Räume zwifchen den Gäſten und dem 
Hofperfonal auszufüllen. Zunäcft bei 
den gefchloffenen und bewachten Flügel- 
thüren zu den kaiſerlichen Gemächern 
fteben die Borfchafter der Großmächte, 
nächſt ihnen die Gefandten, dann die 
ganze Reihe der Minifter, Generale, Ad- 
mirale. Dann werden die Flügelthüren 
geöffnet, und das Kaiferpaar tritt ein. 
Die Katferin plaudert und iſt heiter, 
berablaffend und reizend. Ater der „wei⸗ 
Be’ Ezar ift bei Weitem nicht fo herab- 
laffend. Er verbeugt ſich fteif und reicht 
nur jedem der Botfchafter der Großmäch⸗ 
te die Hand, nidt einigen der außer- 
ordentlihen Gefandten zu und umfaßt 
den ganzen Reit mit einer einzigen Be- 
wegung. Dann verfhmwindet er und 
zieht ih zurüd, um Karten zu fpielen 
und nicht weiter geftört zu werden. Der 
Kaifer fpielt am liebften mit feinem Bru- 
der oder einem feiner Onkel und mit ein 
Paar Dfficteren, die ſich feiner befondern 
Gunſt erfreuen. Wird gefpeift, fo genießt 
er wenig an Speife und Tranf und ver- 
barrt in erhabenem Schweigen. Ziemlich 
präcife um 1 Uhr nähert er fich feiner 
Gemahlin und reicht ihr den Arm. Das 
Ehepaar zieht fi zurüd, und derjenige 
ter Säfte, welcher zehn Worte aus dem 
Munde des Ezaren gehört hat, mag ſich 
glüdlich preifen. 

Die Heftigkeit, welche den Kaifer in 
leßter Zeit häufig überfommt, fol auch 
dem Univerfitäts-Profeffor Hofmann ge- 
genüber, den er wegen des Gefundheits- 
zuftandes des ruſſiſchen Thronfolgers 
confultirte, äußerft ſchroff zu Tage getre- 
ten fein. Als nämlich der Profejjor, der 
einer der namhafteſten Special-Xerzte 
Rußlands ift, dem Kaifer erklärte, daß 
das Leiden des jungen Prinzen wenig 
Hoffnung auf Heilung zulaffe, ertheilte 
der Ezar fofort feinen Dank auf echt 
ruſſiſche Weife — indem er ihm einen Fuß⸗ 





tritt gab. „Sa. Stöjtg." 
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Die Nundſchau. 


Erſcheint jeden Mittwod. 





Preis 75 Cents per Jahr. 








Ale Mittheilungen und Wechfelblätter 
für, fowie Briefe betreff3 der „Rund⸗ 
ſchau“ verfehe man mit folgender Adreſſe: 

Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 


Eithart, Jud., 11. Mai 1887. 





Entered at the Post Oflice at Elkhart, Ind., 
a8 second class matter. 








Agenten verlangt. — Agenten in den 
verſchiedenen Mennoniten = Anfiedlungen 
werden verlangt, um Menno Simon’s 
Vollſtändige Werte, Märtyrer = Spiegel, 
Bibeln und andere werthvolle Bücher zu 
verkaufen. Um Auskunft wende man fich 


an bie 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 





Der Himmel, wo er ift, feine Bewohner 
und wie man hinein fommt. Die Gewiß⸗ 
beit der göttlihen Xerheißung eines Le— 
bens jenſeits des Grabe3, und bie Beloh— 
nung, welche Derer wartet, die Gott treu 
gedient haben. Geſammelt aus der heili—⸗ 
nen Schrift von D. L. Moody, dem bes 
rühmten Gvangeliften. Diejes ift ein 
mwerthvolles und erbaulihes Bud, dem 
wir die befte Empfehlung geben fünnen. 
Mir fenden es portofrei an irgend eine 
Adreſſe für 60 Cents. 

MENNONITE PUBLISHING CO., 

Elkhart, Indiana. 





Wir bitten unfere Lefer, im Einfenden 
von Berichten an die „Rundſchau“ nicht 
rückhaltſam zu werben, wenn aud die Zeit 
ein wenig Inapp ift. Die Berihte aus 

° Rußland find in diefer Nummer reichhal« 
tig, während diejenigen aus Amerila die— 
ſes Mal nur fpärlich find, wahricheinlich 
deswegen, weil die Feldarbeit überall im 
Gange ift. Wir find alen Einfendern 
von Berichten dankbar, aber zum größten 
Dante fühlen wir ung Denen verpflichtet, 
die der „Rundſchau“ nicht nur dann Mit: 
tbeilungen maden wenn fie Langweile 
haben, fondern aud dann, wenn fie die 
halbe oder ganze Stunde, die das Nieder: 
fchreiben einer Nachricht in Anfpruch 
nimmi au auf andere Weile nützlich ver: 
mwerthen könnten, denn fie bemweifen da— 
durch, daß ihnen das Blatt, weldes der 
Gemeinfhaft zu jo großem Nutzen gereicht, 
nicht gleichgiltig ift und daß fie nit nur 
das Bedürfniß fühlen Nachrichten aus 
mennonitifhen Kreijen zu lefen, fondern 
auch folche zu bringen. Möge jeder unferer 
lieben Lefer fih daran erinnern, daß die 
„Rundfhau” von Taufenden, befonders 
in Rußland, immer mit Sehnſucht er— 
wartet wird, weil fie darinnen irgend 
eine Nachricht über theure Angehörige 
oder Freunde zu finden, hoffen und daß 
e3 für Viele fhmerzlich ift, ihre Erwar: 
tungen unerfült zu ſehen. Jeder Abon: 
nent der „Rundſchau“ ift ein Correfpon: 
dent für diefelbe und follte es ſich zur 
Aufgabe machen, regelmäßig Berichte ein 
zufenden. Der Editor ift wohl in der 
Lage den Lefern auch dann ein intereſſan⸗ 
te3 und leſenswerthes Blatt zu bieten, 
wenn diefelben mit ihrer Einfendung rüd= 
baltfam find, aber „Nachrichten aus men= 
nonitifhen Kreiſen“ ift der Hauptzwed 
der „Rundſchau“ und um bdiefem Zwede 
gerecht zu werden, bitten wir die Lefer um 


ſolche. 





Dauer des längſten und kürzeſten 
Tages in den verſchiedenen 
Hauptſtädten der Erde. 


Dauer des | Dauer des 
längften | fürzeften 
Tages. Tages. 
Stodholm 18.30 5.54 
Kopenhagen 17.20 6.54 
St. Petersburg 18.44 5.42 
Berlin 16.38 7.40 
London 16.32 7.44 
Edinburg 17.32 6,50 
Dublin . 16.56 7.18 
Amfterdam 16.44 7.33 
Wien 15.58 8.17 
Paris 16.06 8.10 
Madrid 15.00 9,14 
Cairo 14.00 10.10 
Neapel 15.03 9.14 
Eonftantinopel 15.04 9,12 
Galcutta 13,26 + 10,42 
Peling 14.58 9.16 
Bofton 15.16 8.58 
Capſtadt 14.22 9.48 
Waſhington 14.52 9.22 
Panama 12,36 11,34 


Srage. 
Hat ich der Storch wohl je geirrt, 
Wann er den Winter flieht 
Und dorthin, wo es Frühling wird 
Zum warmen Süden zieht ? 


Iſt's nicht derfelbe ftille Zug, 

Der uns zum Himmel winkt; 
Und diefe Sehnſucht wäre Trug, 
Weil fie nur Blüthen bringt ? 


[u 





Gedankenſpähne eines deutſchen 
Pennſylvaniers. 





Es is zu viel Stolz un zu wenig Ehr- 
licyleet unnig die Menfche. 

Der Hunger noch vergängliche Güter 
i6 zu groß un verdrängt allen Hunger 
noch dem Unvergängliche. 

Es werd. zu viel verfproche un zu wenig 
gehalte. 

Es werd zu viel geheiert un zu wenig 
Haus gehalte. 

Es gebt zu viel Lumpe, wu mer keh 
Papier dovun made fann. 

Es werd zu viel geloge un zu viel be- 
troge. 

Es lahfe zu viel Leit frei herum, die in 
der Prifon fein fotte. 

Zu viel feidene Dreſſes kowere lumpige 
un dreckige Unnerkleeder. 

Zu viel Weiber un Männer fin net ge- 
fättisfeid mit was fie hen. 

Es gebt zu viel dumme Gefcheidheet in 
der Welt. 

Es bot zu viel ledige Weibsleit mit 
Männer. 

Nau noch etliche Sache, wu ich felbert 
dovun wehß. 

Ich Eenn en Doctor, 
Todtegräber geworde wär. 

Ich kenn en Kerl, der 99 Procent In— 
tereft for fein Geld nemme däht, wann er 
fie Eriege könnt. 

Ich wehß en Hund, der gejcheidter ig, 
wie fein Meefter. 

Ich kenn Ochſe un Eſel, die net en 
Maul vol Heu freffe. 

(„Morgenftern‘‘.) 


nn u ⸗ —ñ — 


Allerlei. 


— Die Zeit, in der der Kıgislauf des 
Blutes fih einmal vollendet, alfo. ein 
Bluttheilden an diefelbe Stelle zurüdge- 
fehrt ift, von welcher es ausging, beträgt 
bei dem Menfhen etwa 23 Secunden ; 
durch 26 bis 28 Pulsfchläge wird das 
Blut einmal durch den ganzen Körper ge- 
trieben. 


— Ein wertbvolles Gefchenf wurde von. 
dem deutihen Kronprinzen der Yutherbib- 
liotbef in Worms übermacht, beftehend in 
zwei fehr gut erhaltenen Lutherbibeln aus 
dem Jahre 1541, auf Pergament gedrudt, 
mit einem eigenbändigen handfchriftlichen 
Vermerke Luther's verfehen. 


— Mare See hat neulich verſucht, an- 
näbernd die Zahl der Rungenbläschen zu 
beftimmen. Nach feiner Berechnung be- 
fteht das Rungengemwebe des Menſchen aus 
der ungeheuren Zahl von 806 Millionen 
Bläschen mit einer Flähenausdehnung 
von etwa 81 Quadratmetern. Die voll» 
ftändig ausgebreitete Runge würde alfo 
die Oberfläche des Körpers etwa 54 Mal 
übertreffen. 


— Es wird veranfchlagt, daß die dies- 
jährige Einwanderung in Dafota gegen 
75,000 Perfonen betragen wird und daß 
3 Millionen Acres Landes befiedelt wer- 
den dürften. Unter folden Umſtänden 
wird dort das Regierungsland bald wohl 
ein fehr rarer Artikel werden. 


— Der Staat Maine hat feine Prohi— 
bitionsgefege verſchärft. Künftig fol 
auch auf ärziliche Berordnung kein Ape- 
thefer mehr irgend ein alcobholhaltiges 
Getränk verabreichen dürfen, ohne daß 
demfelben vorher ein recht bitter und un— 
angenehm ſchmeckender Stoff beigemifcht 
worden ift. 

— Im Predigerfeminar zu New 
Brunswid, New Jerſey, wurde neulich 
eine egyptifche Mumie duch Dr. 3. ©. 
Lanfing von ihrer Umbüllung befreit. 
Die Mumie war die Leiche einer Fönigli- 
hen Priefteriu aus der neunzehnten Dy- 
naftie, oder der Zeit Ramefes I., 1400 
Jahre v. C. Die Arme der Leiche waren 
über der Bruft gekreuzt und von Fleiſch 
war faum nod eine Spur vorhanden. 
Trotz forgfältigen Nachſuchens murden 
feine Infchriften gefunden, 


— Eine Milliarde Minuten. — Als 
im Jahre 1818 in Frankreich der Gedan- 
fe aufgetaucht war, eine Milliarde Fran- 
fen für die franzöffifhen Emigranten zu 
bewilligen, rief General Foy in ber betref- 
fenden Kammerfigung aus: „Eine 
Milliarde Franken!" Ja, weiß man 
denn nicht, daß feit dem Tode Ehrifti noch 
nicht einmal eine Milliarde von Minuten 
verlaufen if 2" Obgleich feit dieſem 
Ausſpruche mehr als ein halbes Jahr— 
hundert verfloffen if, if die Milliarde 
Minuten noch immer nicht vol. Erft 
im Jahre 1902 wird dies der Fall fein, 


— Man hört oft von der Pferdekraft 
ſprechen, aber die Wenigften wiſſen, mel- 
he Kraft diefer Ausdrud darftellt, „Pfer⸗ 
dekraft“ bezeichnet in der Induftrie eine 


der beffer en 





Kraft, welche im Stande ift, in einer Se- 


eunde ein Gewicht von 160 Pfund 3 
Fuß Hoch zu heben. Die Pferdefraft 
ftelt demnach, der am meiften angenom- 
menen Schäßung gemäß, die Arbeitskraft 
dreier Zugpferde dar; das Zugpferd ver- 
tritt die mittlere Kraft von 7 Arbeitern ; 
daher gleiht die Pferdekraft in ihrer 
Wirkfamkeit den Leiftungen von 21 fräf- 
tigen Arbeitern. 

— Ein in Singapore erfcheinendes 
Blatt ſchildert eine merkwürdige Sitte der 
in der Nähe des feuerfpeienvden Berges 
Bromo auf der Infel Java wohnenden 
Eingebornen. So oft ein Ausbruch des 
Bulcans ftattfindet und die glühende La- 
va den Berg berabläuft, zünden fidy die 
Eingebornen dort das Brennholz an, 
das fie zum Kochen brauchen. Dies Feu- 
er wird dann jahrelang erhalten, und 
wenn es ihnen aus Berfehen erlöfcht, ho— 
len fie neues bei ihren Nachſan, die es 
noch vom Bromo her haben. on 1832 
bis zum neueflen Ausbruch des Bromo 
haben fie ihre Kochfeuer in dieſer Weife 
erhalten, 

— Unter den Negern und unwiffenden 
Weißen in den Counties Gordon und 
Cobb in Alabama herrfcht große Aufre- 
gung über die Prophezeiung eines jungen 
Negermädchens, daß die Welt am erften 
Samflag im Monat December dieſes 
Jahres unter Erdbeben, Sturm und Feu- 
er untergehen werde. Die Negerin be- 
bauptet, im Berfehr mit den Engeln zu 
ftehen, und ihre Worte fanden um fo mehr 
Glauben, als in der lebten Zeit in jener 
Gegend mehrmals ein Kreuz am Himmel 
über dem benachbarten Kencfaw- Gebirge, 
wahrfiheinlich der Widerfchein eines Re— 
genbogeng, gefehen wurde. 

— Eine neue Naphta-Fontaine, bat 
ih, den „Bak. Iſw.“ zufolge, am 8. 
März in Baku am Schwarzen Meere, 
Rußl., aufgetban. Das Erdöl flürzte 
anfänglid, Sand und Steine bis zu 20 
Pfund Gewicht mit fih in die Ruft rei- 
Bend, mit großer Gewalt hervor, fo daß 
der Strahl fihb 50 Faden hoch erhob. 
Bon 4 bis 113 Uhr Nachmittags tauerte 
bie erfte Eruption, eine zweite von kürzerer 
Dauer wiederholte fih um 2 Uhr Nachts 
und am folgenden Morgen brach der 
Sprudel nad zweiftündiger Paufe mit 
erneuerter Kraft hervor und wirft ſeitdem 
ununterbrochen große Mengen Naphta 
aus. — Alle vorbereiteten Reforvoire, 
ja alle zufälligen Erbvertiefungen find 
jegt mit dem Erdöl angefüllt und die nicht 
zu bändigende Ueberfülle fließt dem Meere 
zu. 

— Zu einem Berliner Chirurgen fam 
kürzlich ein fehr corpulenter Mann und 
Hagte ihm, daß ihm aus der Seite feines 
Leibes ein großer Zwirnsfaden beraus- 
wachfe. Der Arzt erklärte die Erſchei 
nung in ganz natürlicher Weife dahin auf, 
daß der Faden fih an einer Nabel befin- 
den müffe, die der Patient fih in den 
Leib geftoßen habe. Diefer wußte aber 
nichts von einer folchen Verlegung, die 
doch immerhin fhmer,lich hätte geweſen fein 
müjfen, ging indeffen auf den Borfchlag 
des Arztes ein, zur Verfolgung des Fa- 
dens und zum Auffuchen der Nadel fich 
einer Kleinen Operation zu unterziehen. 
Diefe ward fofort ausgeführt, und nad 
einigen Schnitten fließ der Arzt auf das 
Oehr der Nadel und zog eine ziemlich 
große und ftarfe Nähnadel heraus. Die 
Wunde war in einigen Tagen glatt geheilt. 
Wäre der Patient nicht fo corpulent und 
mit einem weniger ftarfen Settpolfter aus- 
geftattet geweien, dann hätte nach dem 
Ausfpruh des Arztes die Nadel das 
Bauchfell verlegt und das Leben ernftlich 
bedroht. In diefem Falle war feine Eor- 
pulenz doch zu etwas nüße, 


— 


Gemeinnütziges. 


— Gegen Waſſerſucht ſoll ſich folgen- 
des Mittel in vielen Fällen als höchſt 
werthvoll erwieſen haben: Die von den 
grünen Bohnen abgezogenen Faſern wer- 
den im Schatten getrodnet und aus den- 
felben ein Thee bereitet. Schon nach dem 
Genuſſe einiger Taffen diefes Thees fol 
das Waffer auf natürlihem Wege ab- 
geben. 

— Die Milcheur. — Einer der berühm- 
teften englifchen Aerzte hat Fürzlich in einer 
öffentlichen Vorleſung durch Beifpiele aus 
der Erfahrung nachgewieſen, daß chroni- 
fhe Blafenentzündung, fowie andere 
langwierige Blaſenkrankheiten, gegen die 
alle anderen Mittel vergebens angemwen- 
det worden waren, durh eine Milchcur 
gebeilt werden können. Die Mil wird 
entweder ungefotten oder gekocht oder lau⸗ 
warm genommen. Man beginnt mit 
1—2 Quart täglich und fann bis zu 3—4 
Quart fteigen. Wenn die reine Milch 
vertragen wird, fo verdient fie den Vorzug, 
weil fie nicht fo leicht Verftopfung erregt. 
Im anderen Falle muß man fie erft auf- 
ftellen und den Rahm abnehmen. Selbft- 
verftändlich fo lange die Milh noch füß 
it. Da die Mil alle zur Ernährung 
notbwendigen Stoffe enthält, jo hat fie 
das einzige Nahrungsmittel zu bilden, 
bis Befferung eingetreten if. Höchſtens 
wird etwas altgebadenes, weißes Brod 
dazu genommen. Durch ausfchließliche 
Milchcur find auch andere und ſchwere 
Leiden, wie chroniſcher Durchfall, Ruhr, 
Waſſerſucht, ja felbft Herzkrankheiten, ge- 








heilt worden. 
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Celegraphifche Nachrichten. 








Yusland. 


Deutihland.— Serlin, 5. Mai, Aus 
guter Quelle verlautet, daß der Dreifaiferbund 
am 16. September d. J. dem Jahrestage der 
1864 in Skiernewice bei Warſchau ſtattgehabten 
Dreifaifer- Zufammenkunft, ſich volftändig 
auflöfen wird. 


Defterreih-Ungarn. — London, 6. 
Mai. In der ungarifchen Stadt Eperies find 
geſtern 100 Häufer abgebrannt, 


Schweiz. — Bern, 1. Mai. Das Pfarr- 
dorf Sils im Bezirke Heinzenberg, Canton 
Graubünden, ift durch eine Feuersbrunft voll- 
ſtändig eingeäfchert worden. 


Sranfreid. — Paris, 3.Mai. Verdächtige 
Perſonen, angeblich vom deutſchen Deere, welche 
Seftungspläne bei fich führen, find in Marfeille 
und ein anderer Deutfcher ift in Beizier verhaf- 
tet worben. 

Nancy, 6. Mai. Wieder „Moniteur” er- 
fährt, find in Pont de Selle Bayou ein als 
Priefter verfleideter Mann und zwei Frauen im 
Nonnengewande als vermuthliche deutſche Spä- 
ber verhaftet worben. 


Rumänien — Bulareft, 3. Mai, In 
Jaſſy ift ein ruffiiches Manifeft veröffentlicht 
worden, worin die Bevölferung aufgefordert 
wird, an den anläßlich des Beſuchs des Königs 
ftattfindenden Feftlichfeiten nicht theilzunehmen. 
Man befürchtet, daß von rufliichen Agenten in 
ber ganzen Moldau Kundgebungen gegen ben 
König angeftiftet werben. 


Rupland.—St. Petersburg, 1. Mai, Der 
Proceß gegen die Berfchwörer gegen bag Leben 
bes Czaren it beendet; ſieben murben zum 
Tode und die MWebrigen zu lebenswieriger 
Zwangsarbeit in ben jibirifchen Bergwerken 
verurtbeilt, 

Brüffel, 2. Mai. Aus St. Petersburg 
wird Folgendes berichtet: Nach vierzehntägiger 
Ruhe befindet fich das Land wieder in unrubiger 
Spannung. AKriegsrüftungen in großem Maß 
ftabe werden mit fieberhafter Eile betrieben, 
Ein Befehl des Kriegsminifters deutet auf die 
Aufammenziehung großer Truppenmaffen an 
den Grenzen Rußlands, 

&t. Petersburg, 2. Mai. Zu den neuerdings 
wegen Theilnahme an der Morbverichwörung 
gegen den Ezaren Procefirten gehört der Stu- 
dent Walianow, ber Sohn eines hochgeftellten 
ruffifchen Beamten. Während des Mordproceſſes 
legte er äußert fcharfen Verſtand und ein höchſt 
würbevolles Benehmen an den Tag. Im einem 
wiffenfchaftlihen Streit mit dem berühmten 
Chemiker Feodorow während ber Beweisauf- 
nahme nöthigte er diefen zu dem Geſtändniſſe, 
daß Wilianow Recht, er felbit aber Unrecht habe. 
Gegen ven Schluß des Proceljes hielt Wilianow 
eine glänzende Bertheidigungsrede, worin er 
äußerte : Weber er noch feine Gefährten fürd- 
teten den Tod, Er könnte fich nichts Erhabeners 
denfen, als in vem Bemühen, das unglüdliche 
ruffiiche Volk zu befreien, den Tod zu finden. 
Hunderte von Jünglingen würden feinem Bei- 
fpiel fo lange «folgen, bis ber Ezar gezwungen 
fein werde, das politifche Syftem zu ändern, 
Die Gefangenen find, mit einer einzigen Aus- 
nahme, ſämmilich feingebildete Leute und von 
guter Familie. Einer äußerte: Er habe den 
Czar mit dem Revolver erichießen wollen, fchließ- 
lih aber die Bombe für die beſſere Waffe 
gehalten. 

St. Petersburg, 4. Mai. Die fieben wegen 
Theilnahbme an der Morbverfhwörung gegen 
den Ezaren zum Tode Verurtheilten find aus— 
fhließlih Männer ; die übrigen besfelben 
Verbrechens für fchuldig Befundenen find zu 
Zwangsarbeit von verjchiedener Dauer, meift 
von zwanzig Jahren, verurtheilt worden, Mög- 
licherweife wird der Czar mehrere dieſer Urtheile 
im Gnadenwege mildern, 

St. Petersburg, 5. Mai. Die Abreife des 
Ezaren, der Ezarin und der Hnuptmitglieder des 
faiferlihen Haushalts nah Nowo Tſcherkask, 
der Hauptftadt des Landes der doniſchen Kofaken, 
ift auf den 15. d. M. feſtgeſtellt. Der Czar 
unternimmt den Befuch dafelbit, um ber großen 
Kofafen-Parade und dem SNriegsipiele beizu- 
wohnen und die Häupter der Koſaken durch 
Beftlichkeiten zu ebren. Bereits werben Trup- 
pen zur Bewachung ber Eijenbahnen, melde 
der Czar auf der Reife benupen wird, 
abgefandt. 

St. Petersburg, 6. Mai. Der biefige 
Polizei-Chef General Greffer hat als Belob- 
nung für feine Dienfte bei der Vereitelung des 
Mordanfchlages auf ven Czaren von der Czarin 
ein Gefchenf von 100,000 Rubel und vom 
Ezaren eine lebenslängliche Penfion von 6000 
Rubel erhalten. Es wird gemeldet, daß ber 
Ezar befchloffen hat, die wegen Theilnahme an 
dem neulichen Verſuche ihm zu ermorden zum 
Tode verurtheilten Nibiliften mit zwei Ausnah- 
men zu lebenswieriger Zwangsarbeit zu begna 
digen. Einer der Berurtheilten, Namens Poli- 
anowsoki erklärte, daß er und feine Genoffen in 
der feiten Uebergeugung gehandelt hätten, daß eg 
ihre Pflicht gewefen fo zu handeln, wie fie ge- 
than. Ein anderer Verurtheilter ift noch ein 
ganz junger Menfch, ver foeben feine Studien 
an der Univerfität vollendet und bei der Prüfung 
eine goldene Medaille fi erworben bat, Er 
war ein fo glübender Nihiliſt, daß er feine gol- 
dene Medaille verkaufte, um durch den Erlös ſich 
und feinen Mitfehuldigen die Mittel zur Flucht 
aus Rußland zu verichaffen, falls die Ermor- 
bung des Ezaren gelungen wäre. Die fämmtli- 
hen Angeklagten befannten fich fchuldig und 
feiner von uns ließ ſich durch Drohungen 
ober Berfprechungen zum Verrathe an feinen 
Mitſchuldigen bewegen. Die Beweisaufnahme 
ergab das Borhandenjein mweitverzweigter nihi- 
liftifcher Verbindungen mit den Hauptfigen in 
St. Petersburg, Kiew, Wilna und Sibirien, 
Auch eine Frau wurde ald Zeugin vernom- 
men. Sie befannte ſich kühn und offen dazu, 
die Frau eines Angeklagten zu fein, obwohl 
zwifchen ihnen eine —* unter Beob- 
achtung „ber unnöthigen religiöfen Förmlich- 
feiten” nicht ftattgefunden habe, Auf vieles 
Geſtändniß hin wurde fie fofort verhaftet und 
in das Gefängniß abgeführt. 


China. — Peling, 4. Mai. Die hinefiiche 
Regierung hat angeordnet, daß jeder fremdlän- 
diſche Milfionär in China mit einem Paffe feiner 
eigenen Regierung verfeben fein muß, damit 
dadurch feine Nationalität feitgeftellt werden 
nn Alle andern Päſſe werben für ungiltig 
erklärt, 


Aufralien. — Perth, 4. Mai, Mehrere 
Perlenfiicher - Boote, von denen man glaubte, 
daß fie in dem neulichen Sturme untergegangen 
feien, 2» in den biefigen Hafen zurückgekehrt. 





Danad vermindert fic) der Berluft auf 27 Boote 
und 250 Menfchenleben, 


Inland. 


‚St Paul, 1. Mai, Heute Abend brach 
bier, nach einem äußerft ſchwülen Tage, ein fürd- 
terliches —*— los. Die Schloßen waren 
von der Größe einer Erbſe bis zu einem großen 
Gänſeei, und einige der größten wogen 4 Un 
und maßen 9 Zoll im Umfange. Die ftärfiten 
Glasſcheiben wurden zertrümmert und eine 
rt Schuppen, Schornfteine u. dgl. umge- 
weht, 

Galveſton, Tex. 1. Mai, Die „News“ 
fchreibt : Die leptjährige Dürre und bie bies- 
jährige ift beifpiellos. Im äußerften Nordweſten 
und Südweſten von Texas hatten fie in ben letz⸗ 
ten Wochen Regen, ber fi für die Viebzüchter 
als von unberehenbarem Nupen erweifen wird ; 
die Aderbaugegenden aber, vielleicht einen Flei- 
nen Theil des nördlichen Teras ausgenommen, 
leiden in Folge ber Trodenheit ungeheuer. Dies 
gilt von dem ganzen riefigen Gebiete, welches 
zwifchen San Antonio und Waco, Waco und 
Bremond und Bremond und Houfton gelegen ift. 
Die Getreideernte kann jept fchon ala mißrathen 
betrachtet werden. Für die Baumwollernte 
fommt der Regen noch in den nächiten Wochen 
früh genug. 

‚ Brand Rapids, Mid., 3. Mai. Die 
junge Frau des zwei Meilen füpli von bier 
anfalligen Farmers Charles Martin, die mit 
ihrem Manne höchſt unglücklich lebte, hatte ſchon 
oft erflärt, ihrem Dafein ein Ziel fegen zu wol- 
len. Am Montag Abend gab fie ihren beiden 
Heinen Kindern Rattengift ein und nahm eben- 
falld davon, Als ihr Mann nad Haufe fam, 
ließ er fofort den Arzt holen, doch erwies fich 
deſſen Hilfe als zu fpat, Die unglüdliche Mut- 
ter lebte noch” bis zum Morgen unter entfepli- 
chen Qualen, Für dag ältere Kind ift ebenfalls 
wenig Hoffnung auf Rettung vorhanden ; nur 
das jüngere, noch ein Säugling, dürfte mit dem 
Leben davon fommen, 

Wilmington, NE, 5. Mai. Heute 
Morgen faßen ſechs Negerfnaben im Alter von 
13 bis 17 Jahren auf dem Werft der ‚„Wil- 
mington Compreß’ und rüfteten fich dazu, über 
ben Cape Fear River zu fegen und auf bie 
Jagd zu gehen. Einer der Knaben handhabte 
eine entliehene Flinte, von der er nicht wußte, 
daß fie geladen war, fo daß fie fich entlud und 
der Schuß zwei Knaben fofort tüdtete und zwei 
tödtlich verwundete. 

Tuefon, Ariz.,5. Mai. Geſtern Nach- 
mittag, zwölf Minuten nach zwei Uhr, wurde 
bier ein Erdbeben wahrgenommen, durch wel- 
des indeifen Niemand zu Schaden kam. In 
ben Kaufläden wurden die Waaren aus ihren 
Lagerfächern gefchleudert und viele Häuſer be- 
famen Riſſe. Die gefammte Bewohnerſchaft 
floh erſchreckt auf die Straßen. Als der Erdſtoß 
dag St. Catalina-Gebirge traf, löſten ſich große 
Felsmaſſen davon ab und rolllen an den Buß 
der Berge. An drei verfchiedenen Hütten erho- 
ben fich über dem 7000 Fuß hoben Gebirgs- 
famme riefige Staubwolfen, Eine gewaltige 
Bergipige, das fogenannte „alte Schloß”, iſt 
vollitändig verſchwunden. Das hieſige Schul- 
gebäude ſchwankte wie eine Wiege hin und ber, 
doc) fiel nur einiger Abpug von den Wänden ; 
gleihwohl wurden die Schüler fofort nach Haufe 
geſchickt. Unmittelbar nach dem Erdbeben er- 
folgte 22 Meilen füdlich von hier der Ausbruch 
eines Vulcans. Der Himmel ift Abends pracht- 
vol beleuchtet. Das Erbbeben wurde fowohl in 
bem füdlichen Arizona ald auch in dem merifa- 
niſchen Staate Sonora wahrgenommen, 

Nanaimo, 2. E, 4. Mai. Geftern 
Abend richteten fchlagende Wetter in dem 
Schachte No. 1 der Kohlengrube der „Bancou- 
ver Coal Co.“, während fich über 150 Arbeiter 
barin befanden, große VBerwüflungen an. Au- 
Berhalb der Grube wurde das Ereigniß an einer 
fürdterlichen Erderfchütterung, welcher das Auf- 
fteigen ſchwarzen Rauches aus dem Ruftichachte 
folgte, wahrgenommen. Diefer Erplofion folgte 
bald noch eine zweite, jtärfere, welche Holzſtüde, 
Örubenlampen u. |. w. mehrere hundert Fuß 
bob in die Luft wirbelte. Einige Minuten 
Ipäter brachen Flammen unter Getöfe aus dem 
Luftſchachte und kurz darauf ftand das Venti- 
lationshäuschen in Flammen. In der Zwi- 
fhenzeit förderte der Aufzug neun Weiße und 
vier Chinefen aus ber Tiefe des Schachtes zu 
Zage. Der Steiger Gibfon war wie durch ein 
Wunder dem Ververben entgangen, indem er 
feinen Weg in die Stallungen genommen hatte 
und dort von Rettungsmannfchaften aufgenom- 
men wurde, 

Nanaimo, 6. Mai. Die Rettungsmann- 
ſchaft, welche heute Morgen in die geftern von 
Ihlagenden Wettern heimgefuchte Kohlengrube 
eingefahren ift, ift bis zu den Verjchütteten vor- 
gedrungen und hat nad allen Richtungen bin 
Leichen vorgefunden, fo daß faum zu hoffen if, 
daß voy den Verunglückten einige noch am Le- 
ben find. Bis jept find 35 Leichen zu Tage ge- 
fördert worden. Der Brand in der Grube 
dauert noch fort, ſteht aber unter Controle. 








Marktbericht. 
6.Mai, 


FE ash 

interweizen, No.2, roth, BOJc; Sommer- 
weizen, Ro,2, 30}; Corn, No.2, Baer = 
fer, No. 2, je; Roggen, No. 2, 5645 
Gerſte, No. 2,5615 Kleie, $12.25—13,50 per 
Tonne. — Viehmarkt: tiere, $1.00—5.35 5 
Kühe, 92.00—4.30;5 Schladtfälber, 83.0 — 
5.00 ; Mildkühe, 18.00 — 45.00 per Ropfz 
Schweine, ſchwere, #5.35—5.65 5 leichte, $4.65 





1887, 


—540 ; Schafe, $3.32—5.5;5 Fü 
86.00.— Butter : Creamery, 18-23 ; Dairy. 
16—21c. — Eier: 1094 — lic. — Geflügel: 


Truthühner, 11—12c5 Hühner, S—93e 5 Enten 
8—10e per Pfund. — Gänfe, $5.00.-5.50 
Srühjahrsbühner, 35.00 — 6.00 ver Dp.— 
Federn: von lebenden Gänfen, Ace; von 
Enten, 24— 260; von Hühnern, troden gerupft, 
Wr. — Kartoffeln: 65—80r per Bu.; neue 
$3.50—4.00 per Faß. — Heu: Timothy, No. 
1, 810.00 — 11.50 Ro. 2, 38.50 — 9,50 ; 
— Samen: Klee, $4.00—4.05 ; Timothy, 
No. 1, 81,62—1.63 5 Flache, No.1, $1.033 5 
Mille, 55—68e ; ungariſches Gras, 55 ⸗ 656. 


Weiten, Ro. 2, ©. Bien 

eizen, Ro. 2, 70- 78563 Corn, 384— 
Bez Hafer, 3I—32%4e5 Roggen, 60-6 
Gerfte, Side. — Viehmarkt: Stiere, 33.75 
— 4.75; Kühe, $2,00 — 3.25 ; Kälber, $3,00 
—4,50; Milhfühe, $20.00—35.00 per Kopf; 
Schweine, ſchwere, 85.25—5.50; leichte, 85.00 
76.303 Schafe, $3.0—4.75. — Butter: 
Ereamery, 16—21; Dairy, 12—18e, — Eier: 
I1e.— Kartoffeln: 80—90cper Bu,; neue 
341.50. Samen: Klee, $4.30 — 4.40; 
Timothy, $1.80—1.85; Flache, $1.06—1.07; 
ee { gewafchene, WB —34r; ungewafcyene, 
zu c. 


au * ei zit 

zen, No. 2, roth, 67°; Corn, No, 
dc; Hafer, 29. — Biebmarkı: En 
83.90—4.70; Kübe, $2.5— 3,90; Schweine, 





*4.80 -5.45; Schafe, 82.00—3,40, 











Macht Euer Bitters ſelbſt. 
Holandifde 





Wurzeln 3 Kräuter. 


Der a er fabrizirt fogenanntes trodnes 

8, bekannt unter dem Namen „Stefetees 
bolänbife Kräuter.” Diefes Bitters in in Padeten 
von vier Unzen zu haben und enthält W 


und Beeren, bie aufben Magen wirken. eizt ben | 


Appetit, heilt Unverbaulicfeit und Schmerzen im 
Magen, wirt auf bie Nieren und bie 
eber und Schüttelfroft und ift das befte befannte | 
onic. Dieſes Bitters übertrifit bie Schnaps-Bitters. | 
Ein Padet reiht für eine Gallone. Es kann mit ober 
ohne Alkohol gebraudt werben. Ein Pint Alkohol auf | 
7 Pint Wafjer genügt, um ed vorm fauer werben zu | 
bewahren. er 7 auf jedem Padet. | 
ebes Padet enthält eine Lifte meiner Gtefetees 
amilien = Mebizinen. Preis: 25 Gents per Padet. | 
ei Empfang von 25 Gents verjende ih ed anjebe 
Abdrefiein den Vereinigten Staaten. Briefmarken wers | 
ben als Behlung angenommen. Fragt in Eurer Apothele | 
nach Stefetees Hollänbijchen Kräutern. 


Geo. ©. Steketee, 


Alleiniger Eigenthümer, 


89 Monroe St., Grand Rapids, Mid, 
| 


18—80,’87. 


Sekt Euch doch gefälligii 


mit den unterzeichneten Agenten der bewährten 
Baltimore-Linie des Nordbeutfchen Lloyd in 
Verbindnng, wenn Ihr bequem und billig nach 
drüben reifen, oder Verwandte aus ber alten 
Heimath fommen laffen und benfelben eine gute 
und fichere Weberfahrt verfchaffen wollt. Die 
rühmlichft befannten Poft- Dampfer bes 


Morddentfchen Floyd 
fahren regelmäßig wöchentlich zwiſchen 


Bremen und Baltimore 
und nehmen Paffagiere zu fehr billigen Preiſen. 
Gute Berpflegung! Größtmöglichfte Sicherheit! 

Gajüte 860, Rundreife 8100. 
Außerorbentliy billige Zwiſchendecks - Raten. 
Für Touriften und Einwanderer bietet dieſe 
Linie eine vorzügliche Gelegenheit zur Ueber- 
fahrt: Billige Eifenbahnfahrt von und nad) 
dem Welten, Bollftändiger Schuß vor Ueber- 
vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more. Einwanderer fteigen vom Dampficiff 
unmittelbar in bie bereitftehenden Eifen- 
bahnwagen. Dolmetfcher begleiten die Ein- 
wanberer auf der Reife nach dem Welten. Bis 
Ende 1886 wurden mit Lloydb-Dampfern 

1,610,352 Paflagiere 
alüdlich Über den Drean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit diefer Linie, 

A. Schumacher & Eo,, General-Agenten, 

No. 5 Süd Gay-Str,, Baltimore, Mb. 
Oder: John 3. Funk, Eifhart, Ind, 
18,'86—20,'87. 





Dreſchen. 
Selbitfütterer.—Getreide:Beförderer. 
Drehender Stroh⸗-Fortſchaffer. 
Stroh = Träger. — Getreide = Lader. 


Mit diefen BVerbefferungen fünnen 6 bis 8 
Mann foviel Getreide drefchen wie 16 bis 18 
auf die alte Weile, und es Foftet nur wenig. 
Erforbert etwa fünf Pfund Dampf, ataloge 
und Preife frei. Adreſſite: D. H. Good, 

102287. 


Canada, Kanſ. 


Geld! Geld! Geld! 
Eine Neuigkeit! 

Ich Unterzeichneter bin bereit, auf Grundeigenthum 
Geld auszuleihen, fo billig als Ihr es im irgend 
einem Banlgefhäft bekommen könnt. — Meine 
Baaren find heute noch eben fo billig, 
als in anderen Stores, und lade ih alle Freunde ein, 
mich mit ihrer Kundfchaft zu beehren. Für bisherige 
Kundſchaft freundlich dankend, zeichnet fih achtungsvoll 


John Schroeder, 
Mountain Lake, Minn, 


50,’86—23,'87. 











Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(auch Baunfheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erbal- 
ten von John Linden, 
Special Arzt ber esantbematifchen Heilmethode, 
Letter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Strafe. 





Bür ein Inſtrument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en #lacon 
Oleum und ein Lehrbud, 14te Auflage, nebſt 
Anhang bas Auge und bag Obr, deren Krankheiten und 
Heilung durch bie exantematiſche Heilmethobe, 8. 


ortofr 
Preis für ein einzelnes Flacon Oleum $1.50 
Portofrei 81.95 
3 Erläuternde Eireulare frei... 


Man büte ſich vor Fälſchungen und falfchen 
1—52,87 Propheten, 
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Alerander Stieda, 


! Duchhandlung, 
in EBiga, 

Ede der Sünder: u. Marftallfiraße, 
empfiehlt ſich zur prompten-Lieferung 
jedes literarifchen Bedarfes. Das 
vorhandene große Lager aus allen Wii: 


er ermöglicht, jeden Auftrag 4 
ofort oder in fürzefter Zeit zu effecauiren. 








x. % 








Der Chriftlihe Jugendfreund, 


eine monatliche, ſchön — illuſtrirte Kin⸗ 
derzeitung, doch auch belehrend für die reifere 
Jugend, wird redigirt von M. D. Wenger, und 
herausgegeben von der Menn. Publ, Co., Ell- 
yart, d, Einzelne Eremplare Eoften per 
Yabr 25 Cents; fünf Eremplare an eine Ad- 
dreffe 81.00. Sonntagfchulen, die eine grö- 
Bere Partie beziehen, erhalten das Biatt für 10 
Cents per Jahr, oder fünf Eents per Halbjahr. 
Probenummern werben frei zugelandt, 
Mennontte Pu». Co. Elkhart, Ind. 





laſe, kurirt 





Deutsche 


nzeigen- genfur, 


Etablirt seit 1859. 


Charles Meyen & Co., 


Ecke Nassau und Spruce Street, 
(Tribune Building,) New York, 


besorgen alle Arten von 


Geschäftsanzeigen, Personalaufforderungen 
etc. für diese Zeitung, sowie für 


alle deutschen Blätter in den 


Ver. Staaten und Europa. 


Sämmtliche Deutsch-Amerikanische Zeitungen 
liegen in unserem Geschäfts-Lokal zur 
freien Einsicht des Publikums auf. 


Die geehrten Herausgeber deutscher Blätter 
werden achtungsvoll ersucht, uns ihre Publika- 
tionen für unsere Begistratur zu übersenden. 


Das Pferd, 


Ein Buch für das Bolf. Enthält die practi- 
fchen Erfahrungen nach jeder Richtung bin, bie 
ein Hufſchmied in ——6 Er- 
fahrung gefammelt, fowie mandes Wiſſens- 
werthe über Pferde und wie diefelben behandelt, 
befchlagen und gewartet werden müſſen ; nebft 
einer Anzahl Recepte, welche der Verfaſſer jeit 
Jahren gebraudt und für Pferde und Menſchen 
gut gefunden hat, von B. Pitcher. Dieles 
Buch enthält noch einen Anhang, in weldem 
eine Gefchichte des Pferdes gegeben wird, nebit 
Anweifungen über die Erziehung bes Pferbes, 
das Alter des Pferdes u. ſ. w. Diefes Bud 
fenden wir portofrei an irgend eine Adreſſe 
gegen Einfendung von 75 Cents, 

MENNONITE PUB. CO.. Elkhart, Ind. 





b [4 ⸗ 
Eby’s Kirchengeſchichte 
und Glaubensbekenntniß der Mennoniten, nebſt For⸗ 
mularen zur Taufhandlung, Copulation, Ordination 
vor Biſchöfen (Aelteſten) Predigern, Diaconen u.ſ. w. 
von Benjamin Eby. Das Bud iſt in Leder ge⸗ 
bunden, bat 211 Seiten und koſtet, per Poft....$0.50 

MENNONITE PUB. CO. Elkhart, Ind. 


Sprüche und Geiftliche Räthſel, 


nach der Ordnung aller Bücher des 
Alten und Neuen Teftaments, 
Diefes ift ein altes Buch in einem neuen 
Kleide und enthält viele werthvolle und interef- 
fante TIhatfachen in Fragen und Antworten. 
Es ift befonders geeignet, es Leute und Kin- 
ber zum Nachſuchen und Leſen in ber Bibel 
anzufpornen. Es enthält 104 Seiten, mit 
fteifem Dedel-Einband, ſchön gebrudt und Foftet: 
1 Exemplar siert RED: 
J 1.50, 
MENNONITE PUB, CO., Elkhart, Ind, 
Billige Tractate, 
Für 25 Eents fenden wir in einem Padet fol- 
gende Tractate: 
1. Aufmunterung der bußfertigen Sünder 
2. Die Hirtentreue Jeſu Ehrifti 
3, Bermahnungsfchreiben von Peter Ober- 
lin (Poefie) 
4, San Harmfen, der arme Waifentnabe 
aus Holland “ 
5. Senpfchreiben an die Mennoniten in 


6. Krone ohne Ebelfteine........ desusnb bersen 

7. Der Traum vom Himmel 

8. Zu fpät! Zu fpä 

9, Chriſtenthum und Krieg 

Und noch andere mehr. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Bilderfarten. 


Für 10 Et3. verfenden wir vier Mufter 
bon unferen Bilderlarten, von denen man 
fih dann die am beiten pafjende Sorte 
auswählen und die Beftellung einjenden 
fann. Die Preife find wie folgt: 

No. 1715.... 25 Karten $1.50; 50 $2.50 
» BR 4 25; 50 2.00 
— 78; 50 1.25 
|. ee, ‚75; 50 1.25 

In diefen Breifen ift das Daraufdruden 
des Namens und eines Heinen Verſes mit 
inbegriffen. 

N.B. Wir druden nicht weniger ala 
25 Stüd mit ein und demfelben Namen 
und Vers, 

MennonItTE PuBLisHing Co., 
Elkhart, Ind. 


Mennonitifche 


Rundſchau. 


Eine Wöchentiche Zeitung für 
75 Cents das a * 


Beſtellungen können mit jeder Nummer an- 
fangen und find zu adreffiren an bie 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
ELKHarT, Ind. 


Die „Rundſchau“ hat ſich die Aufgabe ge- 
ſtellt, aus allen mennonitifchen Kreifen über jo- 
tale und Kirchliche Berhältniffe in unpartetifcher 
eife Nachrichten zu bringen. Gleichzeitig 
wird auch dem Belehrenden und Unterhaltenden 
die gebührende Rüchkſicht gefchenkt, wie auch die 
ZTagesereigniffe in gebrängter Kürze zur Sprache 
fommen, Während den Kirchenblättern als 
Organen einzelner mennonitifchen Abtbeilun- 
en durch Wahrung einzelner Eigenthümlich- 
eiten eine allgemeine Verbreitung unmöglich 
emacht wird, ift es das Vorrecht der „Rund- 
hau” ſich einer mehr oder weniger Fräftigen 
Unterftüpung fämmtliher Mennoniten zu er- 
freuen, was bie Herausgeber um fo mehr von 
der Notbwenbigkeit einer allgemeinen 
mennonitifchen Zeitung überzeugt. Diefe 
ins Leben zu rufen und von Jahr zu Jahr zu 
vervollfommnen, bot mande Schwierigfeiten, 
zumal ber Preis fehr niedrig geftellt werben 
mußte. Gegenwärtig jedoch find die Ausfichten 
bie beften, wofür wir nächſt Gott allen unfern 
Gönnern aufs Wärmfte danfen, 

Die Redaktion wird ih au in Zukunft ge- 
wiſſenhaft befleißigen, jeder Abtheilung unferes 
Bolfes gerecht zu werben, Mittbeilungen für 
das Blatt find fehr erwünfcht, denn nur bie 
Original-Eorrefpondenzen von den verfchiede- 
nen Pläpen ermöglichen es dem Editor bie Auf- 
gabe der „Rundſchau“ zu löſen. 

Die Herausgeber. 
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Bibeln u, Teitamente 


— — 


„Sluftrirte Samilienbibeln. 


Neue, mit etwa 2000 herrlichen Illuſtra⸗ 
tionen verſehene Familienbibeln für haus: 


liche Erbauung und Belchrung, enthaltend | 


das Alte und Nene Teftament, ſammt den 
Apofryphen, der Coucordanz, ungefähr hun- 
derttanfend Parallelftellen, nad; Dr. Mar: 
tin Luther's Ueberſetzung; nebft einer Ge— 
ſchichte aller Bücher der Bibel; der Ge: 
ichichte der deutjchen Bibelüberjeßung; ei: 
ner Geſchichte aller Glaubensgenofjenichaf: 
ten und Secten der Welt, chronologiſchen 
und andern werthvollen Tabellen zur Be: 
förderungand Erleichterung des Studiums 
der Bibel; Analyje der Bibel, Evange: 
lien-Harmonie; alphabetiihen Tabellen der 
biblijchen Eigennamen ; geihichtlichem Zu: 
jammenhange des Alten und Neuen Tefta: 
ments, Vaterunjer und den zehn Geboten, 
colorirt; den Ländern und Völkern der 
Bibel; jüdiihem Gottesdienft; Gößen und 
Abgötterei der Alten; morgenländijchen 
Sitten und Gebräuchen; Beihreibung der 
Thiere, Bäume, Pflanzen und Früchte der 
Bibel. 


Dieje Ausgabe ift mit großer, deutlicher, 


neuer Schrift auf feinem weißen Papier ge— 
druckt und in ſchönſter und dauerhaftefter 
Weiſe gebunden. Dieje prachtvollen Bibeln 
werden wir zu folgenden Preijen verfaufen : 


A. Eine billige Ausgabe, ohne den 
iluftrirten Theil, in Arabesk Le— 
der gebunden, deutich oder eng= 
liſch, 

B. Gebunden in amerikaniſchem Mo= 
rocco, hochgepreßten Deden, 
Marmorſchnitt, deutſch oder 
engliſch, 


O. Gebunden in amerikaniſchem Mo= 
rocco, hochgepreßten Deden, 
Goldſchnitt, deutſch oder eng— 
liſch, 

D. Gebunden in franzöſiſchem Mo- 
rocco, London Antik, einfache 
Seiten, Goldichnitt, deutich oder 
engliſch, 


E. Sehr elegant gebunden in türki— 
ſchem Morocco, mit ſehr hübſchen 
hochgepreßten Decken, volle Ver— 
goldung, deutſch oder engliſch, 


Bibeln. 

No. 1. Bibel-Quarto, die ganze hei— 
lige Schrift des Alten und Neuen 
Teftaments, wie auch als Anz 
bang das 3. Buch der Maffa: 
bäer, das 3. und 4. Bud Eira, 
nebft der Geichichte Jeruſalems, 
in Lederband mit Schließen, 
ohne Bilder, per Erpreß, 

No. 2. Illuſtrirte Ausgabe, in Leder- 
band, mit zwei Schließen, mit 
demjelben Inhalt als Nr. 1, 
nebſt 20 Jluftrationen, 

Bibel, Corpus, mit apofryphiichen 
Büchern, schöner deutlicher 
Drud, von der Gaftani’ichen Bi— 
belanftalt in Halle, Groß:Octav, 
Baralleljtellen, Ledereinband, 

Bibel, Klein-Octav, mit Apokryphen, 
Parallelftellen, edereinband, 

No. 35. Bibel, Groß-Octav, Ueber: 
jeßung von Leander v. Eh, Les 
dertuch, 

No. 10. Bibel, Klein-Octav, Petit: 
ſchrift, Parallelitellen, Leder 
tucheinband, mit ſechs colorirten 
Landkarten, 

No. 9. Bibel, diejelbe ohne Land 
farten, Muslineinband, 

No. 5. Bibel, 16 mo., Nonpareil, 
Parallelſtellen, mit ſechs Land 
farten, 

No. 6. Bibel, diejelbe, mit Lederein= 
band und Goldſchnitt, 

No 7. Bibel, diejelbe, Saffian, bieg— 
fame Deden, fein, 





Teftamente. 


Teftament mit Paralleltellen, Eins 
leitungen, erflärenden Anmer: 
fungen und erbaulichen Nußan= 
mwendungen, nebft Evan.dar: 
monie, bibl. Zeittafel u. j. w. 

Teftament und Pſalmen, 32mo., Le: 
dertuch, B.& A. B. gf. in Berlin, 

Teftament mit Palmen, Medium, 
12 mo., 

Teftament mit Pjalmen und klarem, 
großem Drud, 8mo. (Berlin), 

Teftament mit Pſalmen, großer, 
flarer Druck, Ledereinband, 

Teftament, engliſch und deutich, in 
ſchwarzem Schafledereinband, 


Teftament, Ueberjeßung von Leander 
von Eß, 


’ 





Teftament, Kiſtemaker-Ueberſetzung, 
. 82mo., Muslin, 

Teftament, Deutſch-Engl., 

Teftament, Holländiſch-Engliſch, 

Teftament, Franzöfiih-Englifch, 

Teftament, Schwediich-Engliich, 

Teftament mit Bialmen, jehr großer 

Drud, Ledereinband, bequem 

für Schwache Augen, 

Teftament, dasjelbe mit Goldjchnitt, 
Neues Teftament, 32mo., Nonpareil, 
Leinwandeinband, i 

Dasielbe, per Dutzend, 
Derjchiedenes. 

Gatehismus, oder furze und einfache 
Unterweiiung aus der heiligen 
Schrift, in Fragen und Ant: 
worten, 

Ber Dußend, 

Predigt-Entwürfe über freie Terte, 
von verichiedenen Predigern. 
Bremer Tractathaus, Ein jehr 
werthvolles Buch, in zwei Thei= 
len, jeder Theil 288 Geiten. 
Leinwandeinband, 

Pialter David’3, Ledereinband, ſchö— 
ner Drud, 

Büchner’3 bibliihe Neal- und Ver: 
bal-Hand:Concordanz, per Er: 
preß, 

Bibliihe Hand-Concordanz oder al= 
phabetijches Wortregifter der hl. 
Schrift, von dem Tractathaus 
in Bremen, deutjch, 

Geſangbuch. Eine neue Auflage des 
Geſangbuches (726 Lieder), im 
Gebraud) der von Rußland ein 
getwanderten Mennoniten, feines 
weißes Papier, elegant gedrudt, 
gut und dauerhaft eingebunden, 
zu folgenden Preiſen: 

Einfacher Lederband, mit 
Schnitt, 

Derjelbe, mit Futteral, 

Derielbe, mit Futteral und Namen, 

Derjelbe, mit Goldjchnitt und Gold: 
rand, Futteral und Namen, 

Voll-Moroceo, mit Goldichnitt, 
Goldverzierung auf dem Dedel, 
Sutter) und Nanıen, 3.50 


MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Ind. 


gelben 





Sonntagfchul-Bücher. 


Fragebuch für Anfängerclaffen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöfen 
nn ber Jugend in ber Sonntag- 


faule 
Preis per Dupend 

Fragebuch für mittlere Elaffen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöfen 
Unterricht der Jugend in der Sonntag- 
ſchule. zun.... —“ —E 
—IIIX 


Fragebuch für Bibelclaffen, Eine 

Reihe von Aufgaben über Lectionen 

aus dem alten Teflament, geeignet für 

ältere Schulen 

Preis per Dupend 

Obige brei Frageblicher find zufammengeftellt in 
Fragen und Antworten von einem Committee 
mit ber Outheißung und unter der Leitung ber Biſchöfe 
ber mennonitifhen Eonferenz von Lancafter Eo., Pa., 
und gebrudt im Menn. Verlagshaus, Elihart, Ind. 

Ungenehme Stunden, ein für Sonn- 
tagſchulen und zur allgemeinen Vertheilung be- 
fimmtes Tractatblätthen. Preis: 10 Erem- 
plare 5 ; 20 Eremplare 1065 100 Exemplare 50. 

MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R.R. 


Passenger trains after Nov. 14th, 1886, 
depart at Elkhart as follows, new stand- 
ard time, which is 28 minutes slower 
than Columbus time: 

GOING WEST, leaves, 
No. 21, Night Express... 
No. 9, Pacific Express........... 
No. 1, Limited Express........... 
No. 8, Special Chicago Express 3.00 P. =. 
No. 5, Fast St. Louis & Chicago 

Express essen 6.15 

No. 65, Way Freight 

No. 1 takes Accom. car from 

for intermediate points to Chicago. 
GOING EAST—MAIN LINE, leaves. 
No. 12, Night Express............ 3.30 4. 
Grand Rapids Express... 4.45 
No. 86, X Freightesueeseeneen 6. 00 “« 
No. 22, Mail > 11.45 « 
Grand Rapids Express.......... 1.20 pP. M 
No. 24, Accom. from Chicago 8.35 “ 
GOING EAST —AIR LINE, leaves. 
No. 2, Special New York Ex...12.45 p. =. 
No. 8, Atlantic Express.........11,55 “ 
No. 4, Limited Express... 8.30 “ 
No. 28, Goshen Train.zeresseeunnn 8,40 9 
No, 82, Way Freight........... . 800 A. =. 
G leaves Elkhart for Goshen.. 7.45 “ 
E leaves Elkhart for Goshen.. 4.10 p. =. 
F arrives Elkhart from “ 11.20 A. m. 
Harrives Elkhart from “ 7.0 P. M. 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
Grand Rapids Express...........12.40 P. m. 

“ * * rennen 9.40 ⸗ 

No. 25, Michigan Accom......... 2.50 
CONNECTIONS. 

At Adrian for Monroe, Detroit and 
Jackson. At White Pigeon for Three 
Rivers, Kalamazoo and Allegan. At 
Detroit with Grand Trunk Railroad for 
Sarnia, Montreal, Quebec, Portland, &c. 
At Salem Crossing, with trains for Lafay- 
ette, New Albany, &c. At Chicago for 
all points West and Bouth. 

3” Tickets can be obtained for all 
rominent points between Boston and 
an Francisco. 


W. P. Johnson, Gen. Pass. Ag’t, Chicago, 
nl 





“ 
%“ 


“ 








P. P. Wright, Gen. Sup., Cleveland, Ohio. 


Landkarten! Landkartic ! 
in Buchform mit biegfamen Deden. 


” 
25 Cents per Stüd, 
Eifenbahn- und TZownfhip- Karten von 
Alabama Arlkanfas 
Arizona Colorado 
Datota Florida 
Minis Indiana 
Iowa Kanfas 
Kentudeh Louſiana 
Michigan 


Minneſota 
Miſſiſſippi Miſſouri 
Montana Nebrasta 
Nevada Ohio 
Tenefle Wisconſin. 
Eiſenbahn⸗ und County⸗Karte von New Port. 
„Townſhip⸗Karte von Oregon. 
& „‚ Eounty- Karte von Pennſylvanien. 
Eifenbabntarte der Vereinigten Staaten. 
Eiſenbahn⸗ und Townfhip-Rarte von Utah 
Territorium. 
„ WBafbington 
Territorium. 
„ Wyoming 
Territorium. 


" 


" " 


" " 


Miniatur-Karten der Welt. ; 
Eifenbahn- und Eounty-Karte von Georgia. 
[7 " " " ’ Texas. 

Den oben angeführten Karten iſt ein Verzeichniß aller 
Namen ber Poftämter in den betreffenden Staaten, tie 
Einwohnerzahl der Städte, Towns und Pillages beiges 
fügt und werben für 25 Cents portofrei an irgend eine 
Adreſſe gefandt. ’ 


PDilger:L2ieder, 


Dies iſt der Titel eines deutſchen Gelang- 
buches mit Noten, welches für Sonntagichulen 
fehr geeignet ift. — Es ift 191 Seiten ſtark und 
enthält 238 Lieder, von denen 180 in Mufif ge- 
fegt find und ift in fleife Einbandveden gebun- 
den. — Preis: einzelne Eremplare 35 Cents ; 
per Dupend $3.60 portofrei, oder $3.00 per 
Erpreß, die Erpreßfoften find vom Empfänger 
zu tragen. Zu haben bei der 

MENNONITE PUB. CO. ELKHART, Ind. 


TAMAN: 


WHO 18 UNACQUAINTED WITH THE GEOGRAPHY OF THIS 
COUNTRY WILL SEE BY EXAMINING THIS mAP THAT THE 
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CHIGACO, ROCK ISLAND & PACIFIG RAILWAY 


By reason of its central position, close relation to prin- 
cipal lines East of Chicago, and continuous lines at 
terminal points West, Northwest and Southwest, is tho 
only true middle link in that transcontinental system 
which invites and facilitates travel and traflic in either 
direction between the Atlantie and Paeifle. 

The Rock Island main line and branches include Chl- 
cago, Joliet, Ottawa, La Salle, Pceoria, Geneseo, Moline 
and Rock Island, in Illinois; Davenport, Muscatino, 
Washington, Fairfleld, Ottumwa, Oskaloosa, West Lib- 
erty, lowa City, Des Meines, Indianola, Winterset, At- 
lantie, Knoxville, Audubon, Harlan, Guthrie Centre and 
Couneil Bluflfs, in lowa; Gallatin, Trenton, St. Joseph, 
Cameron and Kansas City, in Missouri; Leavenworth 
and Atchison, in Kansas; Albert Lea, Minneapolis and 
St. Paul, in Minnesota; ' Watertown, in Dakota, and 
hundreda of intermediate eities, towns and villages, 


The Creat Rock Island Route 
Guarantces Speed, Comfort and Safety to those _ who 
travel overit. Its rondbed is thoroughly ballasted. Its 
track is of heavy stoel. Its bridges are solid structures 
of stone and iron. Its rolling stock is perfect as human 
skillcan make it. It has allthe safety appliances that 
mechanical genius has invented and experience proved 
valuable. lts practical operation is conservative and 
methodical—its disceiplino strietand exacting. The lux- 
ury of its passenger accommodations is unequaled in 
the West—unsurpassed in tho world. 

All Express Trains between Chiengo and the Missouri 
River consist of comfortabie Day Coaches, magnitleen 
Pullman Palace Parlor and Sleeping Cars, elegant 

yroviding excellent meals, and—between 
‚ St. Joseph, Atchison and Kansas City—restful 
Reclining Chair Cars, 


The Famous Albert Lea Route 

Is the direct, favorite line between Chicago and Minne- 
apolis and St. Paul. Over this route solid Fast Express 
Trains run daily to the summer resorts, pieturesquo 
localities and hunting and fishing grounds of lowa and 
Minnesota. The rich whent fields and graring lands of 
interior Dakota arereached via Watertown. A short, 
desirable route, via Sencea and Kankakee, offers Kaps: 
rior inducements to travelers between Cincinnati, In- 
dianapolis, Lafayette and Couneil Bluffs, St. ” 
Atchison, Leavenworth, Kansas City, Minneapolis, St. 
Paul and intermediate points. Allciasses of patrons, 
especially families, ladies and children, receivo from 
oflleials and employes of Rock Island trains protection, 
respeetful courtesy and kindly attention. 

For Tiekets, Maps, Folders—obtainable at allprinclpal 
Ticket Offlces in the United States and Canada—or any 
desired information, address, 

E. ST. JOHN, 


R. R. CABLE, } | 
"Prost äGenIM'gr, j CHICAGO, } Gon. Tkt. & Pass. Ag, 


Paflage : Scheine 
‚von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gotheuburg, Botter- 
dam, Amflerdam und allen euro» 

päifchen Häfen, zu den 
billigiten Preiſen. 
Zu haben bei 3. F. Funk 
Eifhart, Ind, 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direlte Poſtdampfſchifffahrt zwifchen 
New York und Bremen, 


via Southampton, 
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ittelß_ber elegant d -D 
son 7000 Tonnen und 8000 et ampfidiffe 


Eider, Ems, Werra, 

Elbe, Fulda, Nedar, 

Rhein, Main, Donau, 

Saller, Habsburg, Der. 
Gen. Werder, 

Die Erpebitionstage find wie folgt feftgefegt: 

Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 

Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend. 

Die Reife der Schnelldampfer von 
New York nab_Bremen dauert 
neun Tage. Paflagiere erreichen 
mit den —— des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd Deutſchland im 
bedeutend kürzerer Zeit als mit 
anderen Linien. 

Wegen billiger Durchreiſe vom Innern Ruflands via 
Bremen und New Port nad den Staaten Kanfas, Ne⸗ 
brasta, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wenbe 
man fi an die Agenten 
Davıp Gorrz, Haistead, Kan. 

—F a ’ } Plattsmouth, Nebr. 
STEVENSON & STUEFER, West Point, “ 
L. Souaumann, Wisner, “ 
Orro Magenav, Fremont, 
Joan ToRBECK, TECUMSER, 
A. C. ZıemeR, Lincoln, 
Joun Janzen, Mountain Lake, Minn, 
Jous F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Co. General:Agenten, 
2 Bowling Green, New Doık, 


6. Glauffenins & Co., General Weftern 
Ügents, 2 ©. Glart St., icagd. 


“ 
“ 
‘“ 





